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E. L. Berlin, 4. März. 
Deutſcher ne 
98. Sitzung vom 4. März. 3 
Präſident v. 3 e an o w eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. 
Die Berathung des Poſtetats, Titel „Staats⸗ 
ſekretär“ wird fortgeſetzt. 55 
Abg. v. d. Schulenburg (foni) wünſcht, 
die Telephonanſtalten möchten nicht ſo ſehr vor 
den Telegraphen⸗Anſtalten bevorzugt werden; auch 
möge Fr die Poſt⸗Agenten etwas beffer geſorgt 
werden. Ferner müßten die Gebühren für den 
Zeitungsvertrieb anderweitig geregelt werden, 
nicht nach dem Zeitungs⸗Preiſe, zumal gerade 
die Zeitungen am billigſten ſeien, die am meiſten 
wühlten. 
Staatsſekretir v. Stephan erwidert, 
wenn bei Beuutzung der privaten Telephon⸗Ein⸗ 
richtungen Mißbräuche vorkämen, fo würde er für 


Anzeigen an die Oberpoſtdirektionen dankbar fein. |: 


Einer vermehrten Fürſorge für die Poſtagenten ſtehe 
er ſympathiſch gegenüber, doch würde das aber zu 
erheblichen Mehrausgaben führen. Was 
oſtvorto für Zeitungen anlange, ſo habe das 
jetzige Syſtem — ein Prozentſatz vom Preiſe — 
ja gewiſſe Mängel. Und wenn im Intereſſe der 
Gerechtigkeit ein anderes Syſtem gewäßlt werde, 
fo würde dagegen ja fogar das Bedenken zurück 
treten müſſen, daß vielleicht die jetz! built 
Zeitungen zum Leidweſen des Pubiiiums ihre 
Preiſe erhöhen müßten. (Abg. Vollrath: 
Sehr richtig!) Aber Abhülfe zu ſchaffen ſei nicht 
ſo leicht. N ij 
mechanischen Prinzip der Leiſtung bemeſſen, fo 
müſſe man bei letzteren 2 Theile unterſcheiden: 
einmal die allgemeine Leiſtung, d. h. die Abonne⸗ 
tmens-⸗Vermittelung, und zweitens den Trans 
port. Dort könne man nach wie vor die Ver⸗ 
gütung nach dem Abonuements⸗Preiſe bemeſſen, 
hier noch der Zahl der beförderten Nummern. 
Daraus müſſe eine Reſultante gezogen werden. 
Das werde erwogen. Auch müßten Baiern und 
Würtemberg mit in Betracht gezogen werden. 
Es ſolle das demnächſt in einer Konferenz ge⸗ 
ſcheheu. Eventuell werde noch in dieſem Sum 
mer eine entſprechende Vorlage an den Bundes⸗ 
rath gobracht werden. Jedenfalls habe er die 
Sache nicht aus dem Suge verloren. 
Abg. v. de 5 í 
eſtrigen. Ausführung des e 
80 Bi die Poſtverwaltung den Poſtaſſiſteuten 
bez. den Angehörigen des Aſſiſtenten⸗Verbandes 
ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte genommen würden. 
Die Poſtverwaltung jet zu ihrem Vorgehen be⸗ 
gute Anfvechterhaltung der Disziplin durcha 
erehtigi. Wenn die Briefträger, die doch eine 
noch größere Maſſe bildeten, auch einmal einen 
ſolchen Verband gründen und wohl gar einmal 
ſirellen wollten, dann würde fih erft jo recht 
zeigen, welches hohe Jntereſſe die Allgemeinheit 
an der Aufrechterhaltung der Disziplin habe. 
Derartige Beſtrebungen, wie die des Aſſiſtenten⸗ 
Verbandes, ſeien hiernach prinzipiell zu verwerfen. 
Ars, auf den wir ſtolz fein könnten. 
Abg. Baumbach (freif.) lenkt die Anf 
merkſamkeit des Hauſes zunächſt auf die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolntion betreffend 
die Durchführung des Syſtems der Alterszulagen 
im ganzen Bereich der Poſt⸗ und Telegraphen- 
Verwaltung. Die Verdienſte des Staatsſektetärs 
wolle er durchaus nicht vertennen, aber Thatſache 
fi doch, daß wir vergeblich auf mancherlei Ber- 
eſſerungen im Poſtvertehr warten müßten. 
Beiſpielsweiſe liege doch wirklich kein Grund vor, 
für ungenügend frankirte Briefe Strafportos zu 
1 „Geſtern habe der Staatsſekretär auf 
die sführungen Vollraths mit einer großen 
Kauonade geantwortet. Aber dieſe habe doch 
wohl nur einen Rückzug verdecken wollen. Kämen 
Dienſtwidrigkeiten ſeitens der Poſtaſſiſtenten vor, 
daun habe die Poſtverwaltung das Recht, mit 
aller Strenge vorzugehen. Bleibe aber der 
Aſſiſtenten⸗Verband innerhalb der Grenzen ſeiner 
dienſtlichen Pflichten, dann ſolle man denſelben 
doch nicht mit jo kleinlichen Mittelchen bekämpfen. 
Rine der Verband nichts Ungeſetzliches, dann 
dürfe man ihm auch nichts anhaben, denn 
wir leben doch in einem Rechtsſtagte und nicht 
in einem Polizeiſtaate. Proteſtiren, ſo fährt Red⸗ 
ner fort, muß ich aber vor allen Dingen gegen 
die allgemeinen Grundſätze, welche hier geſtern 
laut geworden ſind, als ob der Beamte durch 
5 — Charakter als Beamten irgend etwas an 
einen ſtaatsbürgerlichen Rechten verbüße. Jeder 
Beamte hat Verpflichtungen als ſolcher, aber kein 
Geſetz in der Welt kann ihm feine ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte nehmen, und keine Verwaltung kann 
ihm verbieten, einem ſolchen Verein anzugehören, 
und zu ſagen: cartel est notre plaisir. Was 
die gauze Haltung des Verbandes anbetrifft, fo 
liegt nichts vor, was die Annahme zuließe, daß 
dic Angehörigen des Verbandes ihre Dienſt⸗ 
pflichten verletzten. Ich proteſtire entſchieden da- 
gegen, einfach 1 Thel ns Beamte verlieren 
als ſolche einen Theil ihrer bürgerlichen Rechte. 
Redner bekämpft dann noch das Syſtem, das 
einen zu großen Umfang angenommen habe, in 
verantwortliche Stellen aus Erſparnißrüickſichten 
unge Stellvertreter zu ſchicken, mit geringem Ge⸗ 
alt, ſtatt möglichſt Viele etatsmäßig anzuſtellen. 
Mit den Diätaren müſſe ſo viel als möglich auf⸗ 
räumt werden. Dringend zu wünſchen fei das 
der Alterszulagen. Schon in dieſem 
hätten die Alkereſtuſen mindeſteus für die 
werden müſſen, aber 


Nedner preiſt ſodann die Verbienſte des Staats- 
ſrrret 1 


Antes 
nter 
auch eingeführt 1 ; 
Somiten teten und Sekretäre. In der 
gefallen, als allerdings die Aeußerung 
Disziplin litte e durch dieſes Syſtem die 
Disziplin litte. Das f , ; 
der Fall. Solle jedoch keineswegs 
are Inſtitut ſei Poſtverwaltung ein 
populäres em ei a sa 
dings wünſchen — fo a 
Allem ein berufsſreudigeg be Bor 


Uuterbeamten aber follen fid) vielfa 8 Dr 
demolraten zugewendet haben, das Dr . un 


ein Aufruf von Unterbeamten im „Vorwärts“. 
Ein Beweis für Zufriedenheit des Beamtenthums 
ſei das nun gerade nicht. 


Raum im Morgenblatt 


billigen zuruhen. Ich freue mich übrigeus, daß auch Herr 


Wolle man die Vergütung nach dem]; 


Reichsp.) tritt der 
260 Wurm gegenüber, wei 


die 


und das fei ja aller⸗ P 


Aſſiſtenten⸗Verband nur repreſſiv vorgehen, d. h. 
falls etwas Dienſtwidriges geſchehe. 
Verwaltung müſſe auch vorbeugen, auf daß ſie 
möglichſt wenig in die Lage komme, beſtrafen zu 


Aber die 


müſſen. In keiner Verwaltung ſeien die An⸗ 
ſtellungsbedingungen ſo günſtig, als bei der Poſt⸗ 
verwaltung, beiſpielsweiſe für die Oberaſſiſtenten. 
Die Poſthülfsbeamten auf dem Lande, deren bes 
ſchleunigtere Anſtellung der Vorredner gewünſcht 
habe, feien überhaupt keine eigentlichen We- 
amten. Andere Hülfsbeamte würden ſtets 
ſo ſchnell als möglich in etatsmäßige Stellen 
gebracht. Erſparniſſe aus Vakanzen beab⸗ 
ſichtige die Verwaltang durchaus nicht. 
Würde man das preußiſche Alterszulagen⸗Syſtem 
in die Poſtverwaltung einführen, ſo würden ſich 
die Unterbeamten zunächſt um 2 Millionen Mark 
jährlich ſchlechter ſtehen. Die Verwaltung werde 
bemüht bleiben, im Sinne der Reſolution vorzu⸗ 
gehen, aber eine beſtimmte Friſt für Einfüßrun 


$ 


der Altersſtufen könne fie nicht augeben. Der 
Aufruf im „Vorwärts“ gehe jedenfalls von der 
irrigen Auffaſſung aus, als ob allein die Sozial 
demokratie das Intereſſe der Unterbeamten wahre. 

Abg. Vollrath (freiſ.): Daß der Herr 
Staatsſekretär fich Popularität errungen hat, wie 
Herr v. Keudell ſo hervorhob, iſt richtig, aber das 
gerade hat ihn verleitet, auf ſeinen Lorbeeren aus⸗ 


v. Keudell wenigſtens die fog. freiwilligen Samm⸗ 
lungen der Poſtbeamten gemißbilligt hat. Was 
den Aſſiſtenten Verband anlaugt, ſo iſt es unrich⸗ 
tig, daß ſich derſelbe bei Seite geſtellt hat. Er 
iſt vielmehr bei Seite geſtellt worden. Mit 
Freuden begrüße ich die Ankündigung des Staats 

ſetretärs, daß er eine Reform des Poſtzeitungs⸗ 
tnis anbahnen will. Auf die Parteiſtellung der 
Zeitungen darf es dabei natürlich nicht ankommen. 
Der Staatsſelretär Teste. geſtern, meine Rede habe 
von Irrthümern gewimmelt; er hat dabei u. A. 
verneint, daß Aſſiſtenten nicht zu Reſerpeoffizieren 
ernannt würden. Icch hatte das auch gar nicht 
mit Beſtimmtheit behauptet, ſondern ansdrücklich 
eine Anfrage darüber an den Herrn Staats⸗ 
ſekretär geſtellt. Anderweite Irrthümer jine, 
aber in meiner Rede überhaupt nicht 
vorgekommen. Namentlich find meine Ausfüh⸗ 
rungen über die Anſtellungsverhältniſſe der! 
Aſſiſtenten und Unterbeamten durchaus richtig ge⸗ 
en. Redner ſtellt dann gegenüber dem Staats⸗ 
ſekretär noch in Abrede, daß der Aſſiſtentenverband 
im Vorjahre 25000 Mark Verwaltungskoſten 
und außerdem eine Unterbilanz habe. Auch ſei 
der Verband keineswegs in Abnahme begriffen, 


das Gegentheil ſei der Fall. \ i je garnich F 
hays gerade das Ges i durch Pe ahr s widerſpricht dem Geiſte unſerer Sozialpolitik und 7 * k 
jays Liebermann v. Sonnenber e Ach cn Koen u de namentlich der Noveniber⸗Bolſchaſt. ruſung als Appellationsgericht diefe Streitfrage 


und meine auch, daß die Beamten theilweiſe 2 Er auf Rechnung der Währungsfrage ſetzen. 


(Antiſemit) erklärt, er ſei durchaus für he 


5 ſtaatsbürgerlichen Rechten beſchränkt feien. 
ber — eine Grenze ſei doch gegenüber den Regle⸗ 
ments und über dieſe Grenze dürfe die Poſtder⸗ 
waltung nicht hinausgehen. Und das ſei aller⸗ 
dings geſchehen. Unter Anderen habe man anti- 
8 geſinnte Beamte und Angehörige von 
ereinen durch 1 beſtraft. Redner 
ſchließt fich hinſichtlich des Poſt Aſſiſtenten Ver⸗ 
bandes durchaus den Ausführungen der Abgg 
Vollrath und Baumbach an und bringt 
zwei Fälle unter Namensnennung von 
des Telegraphen- und des Brief⸗Geheimniſſes zur 
Sprache. In beiden Fällen handelte es ſich um 
ein geſetzwidriges Vorgehen gegen Mitglieder des 
Aſſiſtenten⸗Verbandes. Wiederholt hätten ferner 


$ 


ſodann 7 


Stettiner 


Morgen Ausgabe. 


Sonntag, 5. März 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


eitu 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh, Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Franke 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


— nn — x — * rr 


zuläſſig. Die wirthſchaftlichen Beſtrebungen und Kaliſalze, wie ſie vielfach in den Handel kommen, Großherzog alsdann auch noch den zur Zeit in 
das Petitionsrecht an den Reichstag fei den Poft- müſſe gewarnt werden; die Landwirthe ſollten Potsdam weilenden Mitgliedern der königlichen 


beamten nicht zu verbieten. 


So lange der Vers jedenfalls vorſichtig fein und die Koſten einer Familie feine Beſuche ab, nahm einige Sehens⸗ 


band fih auf dem Standpunkt des Rechts hält, Analyſe bei ſolchen neuen Produkten nicht ſcheuen; würdigkeiten in Augenſchein und kehrte hierauf 


ſoll man ihn ſchützen und nicht verbieten. 


Berathung. 


um 


9 H 
mit l 1 5 
Verwaltung fort uud zwar beim Einnahmetitel werde ich es mir angelegen fein laſſeu, dieſe Schätze 
der Hütten. 


„urſache der Mindereinnahme aus den Hütten die 
Entwerthung des Silbers nach, die nicht eine in = Bl 
Folge der Produktions⸗Verhältniſſe, ſondern ledig- wirthd haft batwicfenes Antereſſe 
lich eine Folge der Geſetzgebung ift. Wir können 
igy Sen des e e durch 
die Silberentwer f eine Milliarde und denl, bg. b. gero BL 
jährlichen Shade au Millionen berechnen. kritiſirt die Gewerbegerichte (für deren Einrichtung 


eine Prüfung unſerer Währungsverhältniſſe in An⸗ dieſelben für nicht febr geeignet. 
regung zu bringen; i | 
den wir im Falle einer Finanzkriſis oder eines Be Kr $ 
Krieges fofort ren Fon e ae Zeitungs tehen die Beichte taugen nichts, Eine zwingende 
nachrichten zufolge verauflaſtet die Regierung Er- Nothwen digkeit für diefe Einrichtung liegt wicht 
hebungen über den Umfang der Goldproduktion, vor. 

erwünſcht i M ea SR yri aa 
Silberproduktion. An vielen Orlen, ſo nament zweckmäßig: es müßte den Arbeitern klar gemacht 
li in Barmen, haben die OAAS lente mit der werden, daß fie kein Recht anf Arbeit beſitzen. 


auch die landwirthſchaftlichen Vereine haben dieſe um 1 Uhr 35 Minuten von Potsdam nach Ber⸗ 
Pflicht. Der Herr Miniſter aber möge nicht müde lin zurück. Nach erfolgter Ankunft hierſelbſt be⸗ 
werden, ſeine Intereſſen der Landwirkhſchaft zuzu⸗ gab ſich der Großherzog direkt nach der hieſigen 
Fortſetzung der heutigen wenden und für die nöthigen Mengen Kaliſalze öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft, um einer Ein- 
zu ſorgen für billigen Preis. ladung des Botſchafters Grafen Szechenyi zur 
| Miniſter v. Berlepſch. Der Kaligewin⸗ Tafel zu entſprechen. Hierauf begab fih der 
mung wird allerdings große Aufmertſamkeit zuge⸗ Großherzog nach Charlottenburg, um dort im 
E ; wendet; gegenüber dem Verſuche, die öſtlichen Mauſoleum am Sarge Kaiſer Wilhelms I. eben⸗ 
I. L. Berlin, 4. März. Gegenden und ihre Landwirthſchaft bei der Zu⸗ falls einen prachtvollen Lorbeerkranz nieder- 
Preußiſcher Landtag. ſendung von Kaliſalzen durch Staffeltarife zu be⸗ zulegen. 
Abgeordnetenhaus. vorzugen, haben fih Schwierigleiten ergeben; niche Königsberg i. Pr., 4. März. (W. T. 
45. Sitzung vom 4. Mürz. minder ſchwierig würde es ſein, die Kaligewin⸗ B.) Der Hafen von Pillau ift eisfrei. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung nung zu einem Staatsmonopol zu machen. Eine Poſen, 4. März. (W. T. B.) Die Warthe 
11 Übr. i Nothwendigkeit hierfür liegt auch nicht vor, denn ſteigt ununterbrochen und hat bereits die tiefer 
Das Haus ſetzt die zweite Etats⸗Berathung die Kalivorräthe find eine beſondere Eigenthüm gelegenen Straßen überſchwemmt, fo die Schiffer⸗ 
dem Etat der Berg, Hütten- und Salinen- 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 


Schluß nach 5¼ Uhr. 


lichkeit unſeres vaterländiſchen Bodens; allerdings ſtraße, die Fiſcherei und die niedrig gelegenen 
ze Straßen der Walliſchei. Es werden überall Lauf⸗ 
möglichſt unſerer heimiſchen Landwirthſchaft zu brücken errichtet. 

als Haupt⸗ erhalten. Hamburg, 4. März. (W. T. B.) Die 
7 Abg. Freiherr v. Minnigerode-Roſſitten Cholera⸗Kommiſſion des Senats theilt mit, daß 
(konſ.) dankt dem Miniſter für ſein der Laud⸗ durch die bakteriologiſche Unterſuchung heute eine 
Erkrankung an Cholera nachgewieſen iſt. 


Abg. Dr. Arendt (freik.) weiſt 


Die Poſitionen der „Salzwerke“ werden bez 
willigt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Abg. v. Minnigerode s Roſſitten (konſ.) 


Wien, 4. Marz Seit der 8 8 gegen x 
`! l „ n 8 -i Crehen verſöhnlichen Parlamentsrede Pleners w 
Das ſolſte doch die Reichsregierung veranlaſſen, die nöthigen Summen geforgert e en e über eine bevorstehende Verſtändigung 
* * EET cr w > 
mit der Goldwährung wer⸗ tern 8 i wenn nicht alle Ciuſcheid ungen x Wahren it Dierk dein Heben 09 890 
zu ihren Gunſten ausfallen, die Meinung ent Plener hat ſchon oft vorher verſöhnlich geſprochen 
ogue daß ein Reſultat daraus fich erge hätte. 
Ein parlamentariſcher Freund Pleners, der 
Abg. Sommaruga, erklärte geſtern im Bürger⸗ 
verein, eine deutſch jungczechiſche Verbindung 
fei vorläufig eine Utopie; vorerſt müßte dei 
nationale Ausgleich geſchaffen werden, das böhmiſche 


Das Auftreten des Miniſters gegen die 


wären Erbebangen über die Mitglieder des Mechtsſchutzvereins feint wenig 


auch 


H 


Golewährung ſchlechte Erfahrungen gemacht. Die Alle dieſe Einrichtungen kommen nur der ſozia Staatsrecht müßte aufgegeben werden, ehe die 


Silberwährung iſt 
Frage, ſie * ik $ * kiaad A i pe 
an Exportſähigleit nach den Silberländern in ſtimmen, um nicht das ſchäpliche Solidaritäts⸗ 
Folge unferer Goldwährung große Summen ver- gefühl der Arbeiter zu ſtärſen. 

ſoren hat. a j 


gen 
Nationalwohlſtandes f un 
beweiſen nichts. Zu bedauern iſt nur, daß die ) 
Regierung im Zahre 1879 ſich nicht entſchließen weigern. 


| Wir werden des⸗ F. 


. ariſche demokratiſchen Partei zu gute. 
eine agrariſche chen Pi zu gut 3 i 
nicht nur 3 KH halb gegen die Forderung für Berggewerbegerichte 


; uſchen mit den Jungczechen ſich vereinigen 
iſt auch eine Frage der Induſtrie, önnten. 
| Belgien. : 

Brüſſel, 2. März. Der Gerichtshof in Bers 
viers hatte vor Kurzem erkannt, daß die Brief- 


I Abg. Hitze (Zentr.) bedauert, Be = ton- | 

Abg. v. Eynern (mail): Die Berechnun⸗ ſervative Partei, die früher Gewerberichte orderte, 
zorredners über die Schädigung des jetzt gegen dieſelben auftritt. Haben dieſe Gerichte } ige 

ee A Kur Willfürlich und Mängel, ſo ſoll man dieſe beſeitigen, aber wo die Huheilenfunie n EIER ee p 
Gerichte verlangt werden, ſoll man ſie nicht ver | amè ee — ibren ae ie 

i Die Arbeiter werde Heftigkeit bei Welche herrühren, 

Die Arbeiter werden an Heftigkeit be Hierüber herrſchte unter den ieſtaubenzüchte 


t zu verkaufen. Die ihren Ligitationen einbüßen, je mehr fie zu pratti- ER 1957 e 
i ari iin iben Gold und fen politiſchen Arbeiten herangezogen werden. „AEOhe. Erregung Ber ie e 70 2 3 
Silber ift auf die Dauer heutzutage garnicht Die Stellungnahme des Abg. von Minnigerode Stumaug gg T Zwi gerih 

g eißzutage garzuchk d Tournai entgegen, das in Folge eingelegter Be 


England vorgehen. In England haben zahlreiche wärtig ein Wagniß ift, etwas Gutes werde bei garnieren, à : , 
Gejchiftsleute Verbindungen mit Sternen: dieſen Ausnahmegericzten nicht herauskommen; Nrieftaubentonkurſe gleichfalls für 
England hat alſo ſo das größte Intereſſe an der mau braucht ſie jedenfalls nicht zu provoziren. 


lediglich für England die Kiſtgnien aus dem lich ſolche Eiurich u z testje. 
Feuer holen. Di bf 
zur Goldwährung, ; ; 
noch kürzlich mitgetheilt hat, und im enzifchen Arbeiter dur i N 1 ] 1 ; mer 
erletzung Parlament hat der Bimetallismus vor wenigen trauiſch gemacht, gleichviel ob dieſe Beeinfluſſung angenommen worden. In dem Maße, in welchem 
Tagen eine ſo gründliche Niederlage erlitten, daß von rother oder ſchwarzer Seite kam; 


Abg. Dr. Ritter (frt) ift der Meinung, | ie i F effet f. N 

utfchland kann in dieſer Frage gemeinſam mit daß die Errichtung von Gewerbegerichten gegen W iAy 5 >e wa = 
rief j| fali Hazarofpiee, 

alfo jede Klage für unzuläſſig. 

ebung des Silberwerthes und es wäre wenig Die Disziplin dr den Arbeitern iſt ip ge Frankreich. Be. 

ug von uns, wollten wir guf unſere Koſten lockert (ſehr richtig!). Da iſt es dogpelt bedenk⸗ l : ze 

N 1 Reiner ver. Paris, I. Mürz, Der Geſctzentwurf über 


il 
t i ser gier in dem be⸗ das Kolonialheer, der ſeit 
wie mir die Handelskammer ſonderen wenti wie auch im Allgemeinen. 


r. J ie hält feſt wirft Lie Gewerbegerichte fasaa tomalheer, der 
Die Barmerer Induſtrie hält feſt u ; Berichte ſozeoh Der den Viinifierikun ver Rammer uud ben 
ind jetzt durch Beeinfluſſungen miß⸗ hin und her wandert, iſt geſtern von der Kammer 


wenn die Frankreich feine überſceiſchen Beſitzungen ber- 


man die Kühnheit des Herru Areust hier nur bes Ruhe hergeſtellt fin wird, daun können wir uns mehrt, werden auch die kleinen und größeren 


wundern kann. 


Kriege mit wilden oder halbgefitteten Völlerſchaften 


wieder mit der Sache beſchäſtißen. ; bgefitteten en 
Wollen wir zahlreicher und macht ſich die Nothwendigkeit 


Miniſter v. Berlepſch: Eine von mir er⸗ Miniſter v. Berlepſch: 


obere Beamte Aſſiſtenten vor dem Beitritt zum laſſene Anordnung über den Umfang und die Akt warten, bis die ſozialdemokratiſchen Azitateren zu immer mehr geltend fters eine genügende Anzahl 


Verbande „gewarnt“, mit dem Bemerken, es 
andle ſich hier um ihre Stelle. Geſtern 
be ſich der Staatsſekretär auf einen 
Privatbrief bezogen, der „der Poſtverwaltung in 
Hände gefallen ſei“. Ja, komme 
denn das öſter vor, daß Privatbriefe der Verwal⸗ 


tung „in die Hände fielen“? Redner macht dann 


noch Mittheilung von verſchiedenen Fällen, wo 
Poſtaſſiſtenten ae ae behandelt 
worden ſeien. 

Direktor Fiſcher erwidert, die Unterſuchung 
werde in Bezug auf alle diefe Fälle angeſtellt 


n. 
Abg. Stöcker bezeugt den Poſtaſſiſtenten, 


es feien tüchtige Männer. Die Maßregelung des 


Aſſiſtenten⸗Verbandes ſei nur allzu geeignet, dieſe 
Leute unzufrieden zu machen. Er habe das Ge⸗ 
fühl, als fei die Poſtverwaltung dieſem Verbande 
egenüber auf einen falſchen Strang gerathen. 

Disziplin wünſche auch er, aber um diefe zu 
ſichern, gebe es andere Wege, als dies Vorgehen 
gegen den Verband. Daß ſich die Aſſiſtenten zu 
einem Verbande zuſammenſchließen, begreife er 
vollkommen. Wenn der Verband auf der Linie 
des Geſetzes bleibe, ſolle man dieſes genoſſenſchaft⸗ 
liche Zuſammenthun pflegen, ſtatt es zu hindern. 
Redner wünſcht ſodann, daß die Oeffnung der 
Poſtbureaus an den Sonntagen Nachmittags von 
5—7 Uhr eingeſtellt werde. 

Staatsſekretär von Stephan bemerkt 
hierzu, es ſchwebten Ermittelungen, ob dieſer 
Nachmittagsdienſt etwa durch einen Vormittags⸗ 
dienſt von 12—1 erſetzt werden könne. Die Ans 
ſichten darüber ſeien ganz außerordentlich ver⸗ 
ſchievene, auch in kaufmänniſchen Kreiſen. Be- 
fremdet habe ihn die Stellung des Vorredners 
zur Frage des Aſſiſteuten⸗Verbandes. Die Poft- 
verwaltung könne jedenfalls im Intereſſe der Dis- 
ziplin ihre Haltung zum Verbande nicht ändern. 
Der Stagtsſekretär ſucht dann noch darzulegen, 
daß die Vermögenslage des Verbandes thatſächlich 
eine ungünſtige ſei. 

Abg. Samhammer (freif.) richtet an den 
Staatsſekretär die Frage, woher 9. 8 Höhe 
des amerikaniſchen Portos für Packete komme. 
Ein Packet von 1 Kilogramm koſte z. B. 4 Mark 
50 Pf. Redner verweiſt dabei auf den ſtarken 
zacketverkehr nach Amerika und betont die Noth- 

äßigung dieſes Portos. 
von Stephan: Der 
des Vorredners ſei vollkommen gerecht⸗ 
aber die Erfüllung deſſelben ſei immer 
noch nicht möglich, weil die Packetbeförderung in 
Amerika ſich nicht in ſtaatlichen, ſondern Privat- 
händen befinde und man mit Privaten leine Ver⸗ 


wendigkeit einer 
Staatsſekretär 


Direktor im Reichspoſtamte Fiſcher beigt | träge abſchließen könne. 


dabei, daß die Beamten ganz unzweifelhaft einer 


geiten Cinfeheänfung ihrer  ftnatebingerlichen | Boftafjitentenverband ein. 
‚m Bezug auf Mitgliedern des Verbandes 
ebenſo die Beamten des Disziplin nachzuweiſen ſeien, 


echte unterliegen. So ſeien ſie in 
Freizügigkeit beſchränkt, 


Gröber (Str.) tritt ebenfalls für den 
Wenn auch einzelnen 
Vergehen gegen die 
was wolle das ſagen 


Ab 


auswärtigen Amts in ang enf das Recht, ihre | gegenüber einem Beſtande von vielen Tauſenden 


Meinung frei zu äußern. 


d wenn die Ver⸗ von Mitgliedern. Sowohl die Urlaubsbeſchrän⸗ 


kehrsbeamten am Wahltage ihr Wahlrecht unbe⸗ kungen, wie die anderweiten von den verſchiedenen 


. auszuüben berechtigt wären, 


redner verlange, die 


i wie würde es Vorrednern bemängelten Erlaſſe gegen den Ber- 
mit dem Verkehr ausſehen?! Der Vor⸗ band feien nicht zu 1 
ſolle gegen den zwiſchen dem 


Eine Parallele 
ilitär⸗ und Poſtdienſt ſei nicht 


Gold in unſeren afrikaniſchen Beſitzungen bedingt t, die 8 - 
war, Unterſuchungen anzuſtellen und ein Gut- Angriſſe der Vorreduer richteten ſich nicht gegen dorthin „in den Buſch“ ſchicken kann. Grund⸗ 


der Goldgewinnung, die durch das Auffinden von Einſiedlern geworden jint, fo müſſen wir die An leicht beweglicher Truppen zur Verfügung zu 
gelegenheit ad enlendas graecas- vertagen. Die haben, die man nach Bedarf bald hierhin, bald 


achten der Bergakademie zu erwirken, it irrthüm⸗ die beabſichtigte Einrichtung, ſondern gegen das ſätzlich war bisher zum überſeeiſchen Dienſte, fo- 


licher Weiſe fo gedeutet worden, als habe die Ne- 
gierung taudp Be 
rungsfrage geändert. Das ijt nicht richtig. Der kann man von einer Lockerung der Disziplin grun i { 
Zweck dieſer Anordnung ift nur, über die Gold⸗ durch die Gewerbegerichte nicht reden. Bei den nöthig wurde, mußte die Fremdenlegion herhalten, 
gewinnung nicht nach Hypotheſen, ſondern nach Umfragen der Behörden haben ſich die Unter⸗ 
feſten, wiſſenſchaftlich erprobten Grundſätzen ur⸗ 
theilen zu können 


bimetalliſtiſchen Anſichten. 
handenen Silbers iſt garnicht ſo gro 


5 


| 
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N Re- Reichsgeſetz. (Sehr richtig!) Wenn man nicht weit er nicht von der Flotte beſorgt werden konnte. 
ihren bisherigen Standpunkt zur Wah jeden ſozialpolitiſchen Schritt verurtheilen Be ee Sa a e A 
f . y - 


und reichte dieſe auch nicht aus, jo hatte — wie 
nehmer mit geringen Ausnahmen für die Ein⸗ im Tonlinfeldzuge — das Linienheer einzuſprin⸗ 
führung der Berggewerbegerichte erklärt (hört gen, wobei man nach der berühmten Methode 
; bört!). Im Reichstage fiand der Vertreter der der „kleinen Päckchen“ verfuhr: das heißt 
Die Menge des vor⸗ fonſervativen Partei fogar auf dem Standpunkte, man rahmte alle Regimenter mehr oder minder 
Y bers i icht | auch die daß die Schiedsgerichte obligatoriſch fein ſollten. | tief ab, pferchte dieſe aus allen Gegenden des 
Silberproduktion wird gewöhnlich übertrieben dar⸗ Wollte man der ſozialdemokraliſchen Agitation Landes zuſammengefegten Häufchen in den Cin- 
geſtellt. Die Verhandlung im engliſchen Unter- gegenüber lediglich vie Hände in den Schoß legen, ſchiffungshäfen zuſammen und ſchickte ſie vor den 
hauſe iſt ein Erfolg der Silberwährunge Anbän⸗ |f wäre das einfach unverzeihlich. Die Gewerbe- aſiatiſchen oder afrikaniſchen Feind als loſes 
ger, deren Zahl ſich dabei größer erwies, als je gerichte mögen ihre Mängel haben, aber für den Menſchengemengſel ohne Zusammenhang und 
zuvor. Die Mittheilung der Barmener Handels- Arbeiter haben fie den Vortheil fener Juſtiz. Halt. Der Nachtheil dieſer Methode war, daß 
ammer beweiſe nichts gegen die Silberwährung; Um die Unparteilichkeit der Gerichte zu wahren, er die Soldaten in ungünſtige Bedingungen für 
die Elberfelder Handelskammer ſtehe wahrſchein⸗ werden wir keinen Betriebsbeamten zum Vor einen Feldzug verſetzte und die Regimenter, die 
lich auf einem anderen Standpunkt. ſitzenden machen, wenn das Gericht über Streitig⸗ fie abzugeben hatten, arg zerrüttete und ſchwächte. 

Abg. Dr. Meyer- Berlin (dfr.) kann einen keiten der Arbeiter mit der Betriebsverwaltung Im Fall einer plötzlichen Mobilmachung würde 


Abg. Dr. Arendt (E) bleibt bei feinen 


Grund für die heutige Debatte nicht einſehen; zu entſcheiden hat. Eine einfache Ablehnung ſich das Shitem der „kleinen Päckchen“ überdies 
wir können doch keinen Beſchluß faſſen darüber, gegraben den Arbeiterforderungen würde mit der noch als beſonders ſtörend erweiſen. All dieſen 


was das engliſche Parlament thun ſoll. Das neueren ſozialpolitiſchen Richtung unſerer Geſetz⸗ Uebelſtänden ſoll durch Aufſtellung eines beſondern 
Werthverhältniß zwiſchen Gold und Silber ift feiti gebung nicht vereinbart werden können; auch die Lelonial⸗Heeres abgeholfen werden. In die 
den älteſten Zeiten ſchwankend geweſen und der konſervativen Preſſe, fo namentlich die „Kreuz- Marine⸗Infauterie wurden, bisher die fogenannten 
Rückgang des Silberwerthes ift feit dem Anfange Zeitung“ ift in ihren Forderungen weiter gegangen „ſchlechten Nummern“ geſtockt; das heißt dieje- 
des vorigen Jahrhunderts ein ſtetiger geweſen. als die Regierung, jene verlangte, z. B. obli- nigen Dienſtpflichtigen, die bei der Geſtellung die 
Sehr zutreffend ſagte. Gladſtone, daß ein leichter gatoriſche Arbeiterausſchüſſe. Daß Herr v. Minni- niedrigſten Nummern zogen. Jährlich traf 
Schlag genügt, um ein Pferd ins Waſſer zu trei⸗ gerode die Poſition ablehnen will, ift weniger zu 11 000 von den gusgehobenen . das 
ben, aber 20 Männer ſind nicht im Stande, das beklagen, als ſeine Stellungnahme gegenüber dem os, fiH dem ſchwierigſten und ungeſundeſten 
Pferd zum Saufen zu zwingen. So iſt's auch Reichsgeſetze und fein Widerſpruch mit ſeinen Dienſte zu wiemen, indem Erkrankungen und 
mit den Münzkenferenzen. Zuſammengekommen Fraktionsgenoſſen im Reichstage. Werden die Todesfälle ungefähr vierzehnmal häufiger find, als 
find die Herren, Beſchlüſſe haben fie auch gefaßt, Berggewerbegerichte hier abgelehnt, fo gehen da⸗ in den heimiſchen Standorten. Das neue Giſetz 
aber nicht ausgeführt. Saufen wollte keiner! mit viele Vorzüge verloren, auf welche die Re- ſchafft diefe Ergänzungzart ab. Die Marinc- 
(Heiterkeit) gierung Werth legt und die nicht eingeführt wer⸗ Infanterie foll fih nur durch freiwilligen Ein- 
Abg. v. Eynern (natl.) warnt namentlich den dürften, wenn die Gemeinden die Errichtung tritt ergänzen. Das Geſetz fügt vorſichtig hinzu: 
die Landwirthſchaft vor der Doppelwährung. Die in die Hand nehmen Falls ſich uicht genug Freiwillige melden, um 
unmittelbare Folge einer Remonetiſirung des Sil⸗ Hierauf vertagt ſich das Haus. den Truppenſtand auf der vorgeſehenen Höhe zu 
bers würde eine Kündigung zahlreicher ländlicher Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. erhalten, ſo ſollen die Lücken durch Abtheilungen 
Hypotheken ſein. Tagesordnung: Reſt des Berge ıc. Etats der Fremden⸗Legien ausgefüllt werden. Der Fall 
Abg. Dr. Friedberg (natl.) kann dem und Etat der Anſiedelungskommiſſion. wird ſicher eintreten. Frankreich wird kaum 
Standpunkt feines Fraktionsgenoſſen v. Cimen) Schluß 4½ Uhr. 11.000 Freiwillige jährlich für das Kolonialheer 
nicht ganz zuſtimmen. Gerade vom Freihandels⸗ rg namentlich wenn man ſie nicht durch hohen 
ſtandpunkte aus ſollte man den Doppelwährungs. . !. Seo locken will, was Herr Cavaignac vorgeſchla⸗ 
beſtrebungen eng edle eich (Hört, hört!) Es Deutſchland gen, die Kammer aber mit theatraliſcher Ent. 
ift bedauerlich, daß die Reichsregierung den Wün⸗ ï 2 rüſtung abgelehnt hat. Es wird alſo praktiſch 
chen nach NRemonetifirmg des Silbers fo apathiſch Berlin, 4. März. Der Kaiſer und die ungefähr alles bleiben, wie es iſt, das heißt die 
gegenüberſteht. Es iſt übrigens nicht richtig, daß Kaiſerin unternahmen am heutigen Vormittag Fremdenlegion wird die Kriegsarbeit in den Tro⸗ 
fruher die Werthſchwankungen zwiſchen Silber eine gemeinſame Spazierfahrt und einen gemein⸗ pen für Frankreich zu beſorgen haben. Von den 
und Gold fo bedeutend geweſen wären, wie heute. ſchaſtichen Spaziergang im Thiergarten. Nach 10 600 Mann, die die Fremdenlegion derzeit zählt, 
Die Goldwäyrung ift heute nur nützlich für ein dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt, hörte der ſtehen etwa 6000 in Tonkin. Ungefähr der ganze 
Land mit günſtiger Zahlungsbilanz. Allerdings Kaiſer den Vortrag des Chefs des Generalſtabes Reſt bis auf einige Stammkompagnien kämpfte 
kann Deutſchland Schritte in der Währungsfrage der Armee, Grafen v. Schlieffen II., arbeitete mit in 8 Die Verluſte der Truppe waren in 
nur thun, wenn es die bündigſten Erklärungen dem General⸗Adjutant v. Hahnke und nahm hier⸗ den letzten Jahren ſehr groß und das Werbe⸗ 
und Garantien von England erhält. auf Mittags militäriſche Meldungen entgegen. geſchäft geht mit größter Flottheit von Statten. 
Die Debatte ſchließt. Die — Der Großherzog von Toskana hatte am Künftig wird man es noch eifriger betreiben als 
„Hütten“ werden bewilligt. heutigen Vormittag ohne alle Begleitung einen bisher. Das dürfte der einzige Erfolg der Be⸗ 
Bei den Poſitionen „Salzwerke“ erörtert der Spaziergang vom Schloſſe aus durch die Straßen ſtimmung ſein, welche die Franzoſen von der 
Abg. Schultz ⸗Lupitz (freit) die günſtigen der Stadt unternommen, von welchem er nach Pflicht befreit, in den überſeeiſchen Beſitzungen 
Verhältniſſe der Kainitfabrikation. Der zwiſchen einer kurzen Stunde wieder zum Schloſſe zurück- zu dienen. 5 
der preußiſchen und anhaltiſchen Regierung be⸗ kehrte. Darauf begab ji der Großherzog nach Bordeaux, 4. Mürz. (W. T. B.) Das 
ſtehende Kaliring habe günſtig gewirkt. Die Potsdam, um daſelbſt in der Friedenskirche am Schwurgericht l riil 
Thätigkeit des Bergmannes fet dem Landmanne] Sarge Kaiſer Friedrichs III. einen prachtvollen miniſtrator der „Republique fraucaiſe“, Denay⸗ 
zu gute gekommen. Vor dem Gebrauch neuer! Lorbeerkran niederzulegen. Später ftattete der vouſſe. welcher Raynal in der „Cocarde bezichtigt 


Poſitionen 


entſcheiden mußte. Das heute verkündete Erkennt⸗ = 


wischen. 


verurtheilte den früheren An 
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‘ür die „Republique francaiſe“ verlangt zu haben, 
du drei Monaten Gefängniß und den Herausgeber 
er „Cocarde“ zu 100 Franks Geldſtrafe. 


Italien. 
Rom, 4. März. (W. T. B.) General 
von Los hat vergangene Nacht die Rückreiſe 
nach Berlin angetreten. 


Spanien und Portugal. 

O Madrid, 3. März. Die Wahlbewegung 
iſt in vollem Gauge und der Wahlkampf ſehr 
eig, beſonders in den 33 Wahlkreiſen, wo Die 

koalirten Republikaner den übrigen Oppoſitions⸗ 
gruppen die vom Miniſterrathe den Minoritäten 
reſervirten Sitze ſtreitig machen wollen. Der 
Kampf iſt ebenfalls ſehr lebhaft in Navarra und 
in den baskiſchen Provinzen, wo die Karliſten 
ſcharf an der Arbeit ſind. Um eine Spaltung 
unter den Monarch ſten zu vermeiden, ſo haben 
die orthodoxen Konſervatiren beſchloſſen, keine 
Kandidaten in Madrid aufzustellen, wo zwiſchen 
den koalirten Republikanern und den offiziellen 
Kandidaten ein erbitterter Kampf geführt wird; 
die offiziellen Kandidaten werden nämlich von den 
konſ/rvativen Diſſidenten unterſtützt und haben, 
dank den 26000 Staats⸗ und Munizipal⸗Ange⸗ 
ſtellten, welche auf den Wahlliſten der Haupt⸗ 
kant, unter 118000 eingeſchriebenen Wählern 
iguriren, große Wahrſcheinlichkeit für ſich, den 
eg davonzutragen. 

Die Feuersbrunſt, welche geſtern in der Ru⸗ 
Arenal wüthete, hat viel größere Verwüſtungen 
angerichtet, als man urſprünglich angenommen 
hatte und leider iſt auch die Zahl der Menſchen 
opfer nicht auf eins beſchränkt. Der Schaden 
wird jetzt auf 2½ Millionen Peſetas geſchätz 
und die Zahl der in den Flammen umgekom—⸗ 
menen oder au den Folgen von Verletzungen ge 
ſtorbenen Perſonen beträgt vier. An Banknoten 
der ſpaniſchen Bank ſind etwa fr eine halb 
Million zu Grunde gegangen. ie eingeleitet: 
Unterſuchung hat über die Urſache des furcht 
baren Brandes Beſtimmtes noch nicht zu Tage 
gefördert, jedoch glaubt man allgemein an bös 
willige Branpftiftung, 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. März. Die verſchiedenen 
arteien beginnen gegenüber dem Homeruleprojekt 
are Stellung zu nehmen. Die Konſervativen 

und Unioniſten haben ein gemeinſames Amende: 
ment ausgearbeitet, beffen Text die „Mornin; 
Poft” veröffentlicht; dieſes Amendement erklärt, 
daß die Kammer der Gemeinen bereit fei, das 
Projekt, welches Irland die adminiſtrative Auto. 
nomie geben wolle, einer wohlwollenden Prüfung 
p unterziehen, daß die Kammer aber numöglid 
hre Zuſtimmung zur Bildung eines unabhängi 
e ee 
oni un ie S el ſelbſt 
bilden würde, geben köune. Dagegen find die 
Antiparnelliſten entſchloſſen, die Regiernng in allen 
Baden, denen dieſelbe eine beſondere Bedentun 
beilegt, aral en Dieſe Haltum; 
der Antiparnelli ift verſtändlich, wenn man 
bedenkt, daß mehrere Fraktionen der Majorität 
ernſtlich daran denken, iſſen Fragen vor der 
iriſchen Autonomie den Vorzug zu geben. Um 
eine unbeſtimmte Vertagung des Homerule zr 
vermeiden, haben die Parnelliſten beſchloſſen, ohn. 
gann zu allen en, welche einen Theil des 
— Pe ausmachen, bei der Abſtim 
mung ihre mung zu geben. 
Saen, 96 die Wegienug. onläpic der, M 
e 6 die Regierung ich der 
ſetzung der Kerguelen- uſel durch Frankreich irgent 
eine Information erhalten habe. Sir E. Gret 
antwortete, daß die Regierung von irgend einer 
Information außer der durch die Zeitungen ver 
öffentlichten nichts wiſſe. Ein Mitglied der Op- 


poſition lenkte die Aufmerkſamkeit der Kammer 
auf die in der Graſſchaft Clare herrſchende Un⸗ 


ſicherheit, wo das Leben und der Beſitz der dor- 
tigen Bewohner keinen genügenden Schutz mehr 
hätte. John Morley antwortete, daß der Zuſtand 
in der Graſſchaft Clare weniger ungünſtig fet, 
als unter der vorhergehenden Regierung. ER 
In der Kammer der Lords ſchlug der Biſchof 


Lyon Cheſter die erſte Leſung eines Gefetsproiefts 


über den Kleinverkauf von Alkohol vor. Darnach 


ſollte ein beſtimmter Prozentſatz der Einnahmen 


des nach einem beſtimmten Syſtem geregelten 
Kleinverkaufs alkoholiſcher Getränke zu Unterneh- 
mungen von öffentlichem Intereſſe verwandt wer- 
den. Nach einer zweiſtündigen nicht beſonders 
bemerkenswerthen Debatte wurde die Bill in erſter 
Leſung angenommen. Lord Kimberley gab ſeiner 
lebhaften be geh über dieſe Bill Ausdruck, 
e 


welche eines der n Mittel zur Bekämpfung 
der Trunkſucht jet. 5 
$ ndon, 4. März. (W. T. B) Nach einer 


Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Kalkutta hat der Maharadſcha von Myſore dem 
Papſte werthvolle Geſchenle zu feinem Biſchofs⸗ 
jubiläum überſandt. E 

Der Oberbefehlshaber von Indien, Lord 
Roberts, tritt am 8. April von dem Ober⸗ 
Kommando zurück. a 

Cardiff, 4. März. (W. T. B.) Die Ar⸗ 
beiter in den Kohlengruben von Foreſt of Dean 
haben in Folge einer zehnprozentigen Lohnherab⸗ 
ſetzung den Streik erklärt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. März. Am geſtrigen Sonn⸗ 


Berlin, den 4. März 1898. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Reuteubriefe. 
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atie, von dem Credit foncier 300 000 Frants 


abend beging die höhere Mädchenſchule des 
Herrn Dr. Wegener ihr Scpulfeſt im Saale 
der Loge zu den drei Zirkeln und waren Ange⸗ 
gehörige der Kinder und Freunde der Anſtalt ſehr 
zahlreich der dazu ergangenen Einladung erfolgt. 
Das Feſt bot ein ſehr reiches Programm, durch 
welches den Schülerinnen der oberen Klaſſen Ge⸗ 
legenheit geboten wurde, ihre in der Schule er⸗ 
worbenen Kenntniſſe zu zeigen. Ein Vorſpiel in 
deutſcher Sprache eröffnete das Feſt und fanden 
die Darſtellerinnen, welche prächtig gelernt hatten 
und ausdrucksvoll deklamirten, ſchon damit leb⸗ 
hafte Anerkennung, welche auch die beiden Schweſtern 
verdienten, die demnächſt die Ouverture zu 
„Martha“ zum Vortrag brachten. Es folgte 
eine franzöfiiche Comedie „Lembarras“, von acht 
Schülerinnen dargeſtellt, welche die ihnen geſtellte 
ſchwierige Aufgabe auf das beſte löſten, denn 
durchweg befleißigten ſich dieſelben einer flotten 
Sprache und verſtänduißvoller Accentuirung. Als 
muſikaliſche Abwechſelung brachte das Programm 
ſodann die Sinfonie von Romberg in beſter Aus⸗ 
führung, an dieſe ſchloß ſich die Aufführung 
eines englifchen Stückes „The Quarrel of the 
Flowers“ und die 10 Schülerinnen der Ober⸗ 
klaſſe, welche daſſelbe zur Darſtellung brachten, 
verdienten mit Recht den regen Beifall, welcher 
ihrer Leiſtungen gezollt wurde. Ein überaus 
anmuthiges Silo bot ſodann ein äußerſt geſchickt 
arrangirter Blumenreigen, ſowie ein Schlußbild 
igeunerleben “ Der Leiter der Anſtalt, ſowie 
behrerinnen und Schülerinnen können mit dem 
Erfolge dieſes Schulfeſtes zufrieden ſein, daſſelbe 
jat neben einer intereſſanten Unterhaltung auch 
eine willkommene Anregung des Geiſtes gebracht, 
wobei die Schülerinnen in reizeuder Form eine 
Prüfung ihres Könnes ablegten. 

— Wir machen unſere Leſer auf den als 
Beilage zu unſerm heutigen Blatte abgedruckten 
Proſpekt der Kommiſſion für Einrichtung von 
Geneſungsſtätten für unbemittelte Lungenkranke im 
Regierungsbezirk Stettin noch beſonders auf⸗ 
merkſam. 

— Der Arbeiter Wilhelm Hehmke zu 
Stargard i. Pomm. hat am 11. Januar d. J. 
den 7jährigen Sohn des Maſchinenwärters 
Biſchoff, Otto, welcher von dem Eiſe der Ihna 
in eine offene Stelle gerathen war, mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Dieſe menſchenfreundliche That wird ſeitens der 
kgl. Regierung mit dem Hin nfügen zur öffent⸗ 
lichen Nenntnig gebracht, daß dem Retter eine 
Geldprämie bewilligt worden iſt. 


— Im Zirkus Corty⸗Althoff findet 
am heutigen Sonntage die erſte Nachmittags⸗ 
Vorſtellung ſtatt, bei welcher jeder Erwachſene das 
Recht hat, ein Kind unter 10 Jahren frei ein⸗ 
zuführen. Am Abend findet eine große Extra⸗ 
Vorſtellung ſtatt, bei welcher das große hiſtoriſch⸗ 
Feſt, ausgeführt vom geſammten Perſonal, zur 
zweiten Aufführung gelangt. 


— In der Woche vom 19. Februar bis 25. 
Februar kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
4 Erkrankungs⸗ und 26 Todesfälle in Folge 
von anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat wieder Diphtheritis (Kroup) auf, 
woran 55 Erkrankungen und 18 Todesfälle zu 
zerzeichnen waren, davon 11 Erkrankungen (4 
Todesfälle) in Stettin. Sodann folgen Maſeru 
mit 24 Erkrankungen, davon 15 in Stettin. An 
Kindbettfieber erkrankten 6 Perſonen (5 Todesfälle), 
davon 2 (4 Todesfälle) in Stettin, an Scharlach 
5 Perſonen (2 Todesfälle), davon 2 Perfonen (1 
Todesfall) in Stettin und an Darm Tophus 4 
Perſonen (1 Todesfall). 

* Am 8. September 1892 erſchien im „Ge⸗ 
neral⸗Anzeiger“ eine Annonce, durch welche der 
Althändler Max Panke unter mehrfachem Hin- 
weis auf die damals in Hamburg herrſchende 
Cholera ſein Geſchäft in 8 Erinnerung 
brachte. Dieſe Annonce zog ſowohl Herrn Pank, 
als auch dem verantwortlichen Redakteur des 
General⸗Anzeigers, Herrn Johaunes Kurowsky, 
eine Anklage wegen groben Unfugs zu und wurden 
dieſelben vom hieſigen Schöffengericht zu je 30 
Mark Geldstrafe, event. 6 Tagen Haft verurtheilt. 
Beide legten gegen das Erkenntniß Berufung ein und 
hatte ſich daher geſtern die vierte Strafkammer 
des Landgerichts mit der Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen. Der Gerichtshof erkannte auf Ver⸗ 
werfung der Berufung, da ſchon im 
Zuſammenbringen der Cholera mit e ner Reklame 
für alte Kleider ein grober Unfug liege. In 
Anbetracht der hierbei gewählten Form ſei nur 
zu bedaurrn, daß Herrn Panke nicht eine 
empfindlichere Strafe getroffen habe. 

* Eine höchſt beachtenswerthe Erſindung hat 
Herr Schloſſermeiſter Wilhelm Brandt von hier 
mit einer nenen Brunnenquell⸗Waſſer⸗ 
leitung gemacht. Durch beſondere Vor⸗ 
richtungen geſchieht die Beförderung des Waſſers 
leicht und ſchnell, daſſelbe wird dabei ſtets rein 
und kühl erhalten. Die Koſten follen fih er- 
heblich niedriger ſtellen als der jetzt hier übliche 
Waſſerzins. Die Erfindung iſi bereits zum 
Patent angemeldet, falls dieſelbe ſich bewährt, 
dürfte deren Einführung die häufigen Klagen 
über ſchlechtes Trinkwaſſer erheblich vermindern. 

— Der Baurath Urban in Stralſund iſt 
zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt; dem 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Stagge⸗ 
meyer in Stettin iſt der Charakter als Bau⸗ 
rath verliehen. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 26. Februar bis 4. März 3456 
Portionen verabreicht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Königliche Maſchinenbauſchule zu Dort- 
mund beſteht aus 2 Abtheilungen, einer techniſchen 
Mittelſchule und einer Werkmeiſterſchule. Die 
königliche techniſche Mittelſchule ſoll Betriebsbe⸗ 
amte für die Maſchinentechnik und der mit ihr 
verwandten Fächer, ſowie Maſchinentechniker für 
Konſtruktionsbureaus heranbilden und künftigen 
Beſitzern und Leitern maſchinentechniſcher An⸗ 
lagen die Gelegenheit zum Erwerbe der erforder⸗ 
lichen techniſchen Kenntniſſe und Fertigkeiten geben. 
Neue Schüler werden Ende April aufgenommen. 
Sie ſind dem Direktor in der Zeit vom 1. März 
bis 15. April anzumelden. Der in die techniſche 
Mittelſchule Aufzunehmende muß das Berech⸗ 
tigungszeugniß zum einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt beſitzen und zwei Jahre in der Praxis be⸗ 
ſchäftigt geweſen ſein. Die Schule beſteht aus 2 
Klaſſen, jede mit einjähriger Dauer. Das halb⸗ 
jährliche Schulgeld beträgt 50 Mark. Die könig⸗ 
liche Werkmeiſterſchule für Maſchinenbauer, 
Schloſſer, Schmiede und Hüttenleute bietet künf⸗ 
tigen Werkmeiſtern und kleineren Fabrikanten, die 
im eigenen Geſchäft mitarbeiten, Gelegenheit, ſich 
die nöthigen theoretiſchen Kenntniſſe und die er- 
forderliche Fertigkeit im Zeichnen zu erwerben. 
Neue Schüler werden im April und im Oktober 
aufgenommen. Dieſe Schule beſteht aus vier 
Klaſſen, jede Klaſſe mit einem halbjährlichen 
Kurſus. Der in die Schule Aufzunehmende muß 
eine gute Volksſchulbildung und eine vierjährige 
praktiſche Thätigkeit nachweiſen. Das halbjähr⸗ 
liche 1 8 beträgt 30 Mark. An der Ge 
ſammtanſtalt unterrichten. 18 Lehrer, darunter 
10 Fachlehrer. 


Börſen⸗Berichte. 

Poſen, 4. März. Spiritus loko ohn 
Faß 50er 51,10, do. 70er 31,60. Feſter. — 
Wetter: Sehr ſchön. 

Magdeburg, 4. März. Zuckerbe⸗ 
richt. . exkl., von 92 Prozent 15,20. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 14,50. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 11,95. 


Stetig. — Brod⸗Raffinade I. 27,75. Brod⸗ 
Raffinade II. 27,50. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,00. Gem. Melis I. mit Faß 26,25 


Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B 
Hamburg per März 14,10 bez., 14,12½ B., per 
April 14,20 bez., 14,221, B., per Mai 14,32 / 
G., 14,35 B., per Juni 14,45 bez., 14,47 B. 
Ruhig, ſtetig. 

Köln, 4. März, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 16,50, 
do. fremder lofo 17,75, per wn 16,30, per 
Mat 16,60. Roggen hieſiger lofo 14,25, do. 
fremder lolo 16,75, per März 14,05, per Mai 
14,25. Hafer hieſiger loko 14,75, do. fremder 
—— Rüböl vio 56,50, per Mai 54,00, 
per Oktober 54,00. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 4. März, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good averag⸗ 
Santos per März 84,25, per Mai 82,00, per 
ee 81,75, per Dezember 80,25. 
Ruhig. 
$ burg, 4. März, Vormittags 11 Uhr 

uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per März 
14,10, per Mai 14,35, per September 14,35, 
per Dezember 13,00. Ruhig. 

Peſt, 4. März, Vorm. 11 Uhr. Pro- 
dukten markt Weizen loto preishaltend, per 
Frühjahr 7,36 G., 7,37 B, per Herbſt 7,4: 
G., 7,50 B. a fer per Frühjahr 5,57 
G., 5,59 B. ais per Mat⸗Juni 4,70 
G., 4,71 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 11,85 G., 11,95 B. — Wetter: Schön. 

Paris, 4. März. Getreidemarkt 
(Aufaugs⸗ Bericht.) Mehl matt, per März 
47,0, per April 47,60, per Mai⸗Juni 48,00, 
per Mai⸗Auguſt 48,40. Spiritus ruhig, per 
März 47,50, per April 47,75, per Mai⸗Auguſt 
en per Septemver⸗Dezember 43,75. Wetter: 
Schön. 

Paris, 4 Mär Getreidemarkt. 
(Schluß - Bericht.) üböl ruhig, per März 
58,75, per April 59,00, per Mai⸗Auguſt 60,09; 
per September⸗Dezember 60,25. Mehl ruhig, 

r März 47,30, per April 47,60, per Mai- 
uni 48,00, per Mai⸗Auguſt 48,10. Spiritus 
beh., per März 47,50, per April 47,75, per 
3 Auguft 47,50, per September⸗Dezember 
5 

Havre, 4. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
See 4 0 der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per März 106,25, per Mai 103,75, per Sep- 
tember 103,25. Feſt. 


Berlin, 3. März. 
Butter⸗Wochen Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Bei ruhigem Platzgeſchäft und mangelnden 
auswärtigen Kanfaufträgen haben die Preiſe in 
dieſer Woche keine Veränderung erfahren. 5 

Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 
(Alles per 50 Kilogramm): 

Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
Ia. 99—102, Ia. 95—98, IIIa. ——, abfallende 
90—94 Mark. 5 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
83—86, Netzbrücher 83—86, Pommerſche 83 bis 


Theilung kaun nur auf Gemeindebeſchluß erfolgen; 


ut immer ihr Ort geweſen. Denn nach oet 
Geſetz vom 6. Juni 1870 tritt der Verla, der 
Uuterſtützungswohnſitzes zwar durch zzweijährig 
ununterbrochene Abweſenheit nach zurückgelegtem 
„24. Lebensjahre ein, durch den Eintritt in eine 


85 1 5 EES, 86. 000 leſſche 83 
aieriſche Land- 83—86, e 
Galiziſche 77—80 Mark. 


Viehmarkt. ie ene ui = Heilanſtalt wird jedoch 
it na S ie Abweſeuheit nicht begonnen und der Lauf der 
Berlin, 4. März. (Städtiſcher zweijährigen Friſt ruht während der Dauer der 


Zentral ⸗Viehhof. [Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Heute, am erſten am Sonnabend 
abgehaltenen Markt, ſtanden zum Verkauf: 4630 
Rinder, 8521 Schweine, darunter am Seuchenhof 
246 Bakonier, 2110 Kälber, 9290 Hammel. 


von einem Armenverbande gewährten öffeutlichen 
Unterſtützung (§ 27). — Kl. 1. Sie müſſen 
einen Taufſchein, ſowie einen vom Vater oder 
Vormund ausgeſtellten Erlaubnißſchein haben 


Der Rin der handel geſtaltete ſich bei dem 2. Die Meldung hat vorher zu erfolgen. 
a ae Auftriebe langſam. Deere — i 
Waare hielt ungefähr die Preiſe des letzten Telegraph A 2 
Marktes. Circa 2200 Stück gehörten der 1. und Telegraphiſche Depeſchen. 


Köln, 4. März. Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Petersburg depeſchirt: Der plötzliche Tod des 
eft 4 jährigen Generals Scheremetjew erregt 
allgemeines Bedauern, da der Verſtorbene überall 
beliebt geweſen. Bei dem Eiſenbahnunglück bei 
Borki befand ſich General Scheremetjew im kaiſer 
lichen Wagen und wurde unter den Trümmern 
vollſtändig begraben. Aeußerlich allerdings nur 
leicht verletzt, war der General doch ſeitdem öſter 
krank. Er und feine Gattin, eine geborene Stro- 
ganow, eine Enkelin des Kaiſers Nikolaus, eine 
Kouſine des jetzigen Zaren, zählten zu den näch⸗ 
ſten Freunden des ruſſiſchen Kaiſerpaares, welches 
von dem erfolgten Tode des Generals ſehr er- 
griffen iſt. Es ift zweifelhaft, ob die geſtern 
wegen dieſes Todesfalles ausgefallene Abendgeſell⸗ 
ſchaft in der deutſchen Botſchaft wegen der 
Trauer des Kaiſerpaares überhaupt noch wird 
ſtattfinden können. 

Wien, 4. März. Hier tft wieder eine ziem⸗ 
lich kalte Temperatur eingetreten. Aus Auſſet 
wird ein die ganze Nacht dauernder und noch 
anhaltender heſtiger Schneeſturm gemeldet. 


2. Klaſſe an. Der Markt wird nicht geräumt. 
1. Qualität 55—58 Mark, 2. Qualität 4/—52 
Mark, 3. Qualität 40—45 Mark, 4. Qualität 
34—38 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt in inländiſcher 
Waare verlief troß verhältnißmäßig ſtarken Cr- 
ports äußerſt ſchleppend, die Preiſe gingen zurück 
und es verblieb Ueberſtand. 1. Qualität 5758 
Mark, zu Aufang des Marktes ausgeſuchte Poſten 
auch darüber, 2. Qualität 55—56 Mark, 
3. Qualität 50—54 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara. Bakonier blieben ohne nen: 
neuswerthen Umſatz. 

Das Kälbergeſchäft hatte bei dem ſehr 
ſtarken Auſtriebe ſehr matten ſchleppenden Ver 
lauf bei erheblichem Rückgang der Preiſe, doch 
wird ausverkauft. 1. Qualität 54—58 Pf., 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qualität 48—53 
Pf., 3. Qualität 35—47 Pf. pro Pfund Fleiſch 
gewicht. 

Auch der Hammel markt wickelte ſich ſehr 
ſchleppend ab, doch blieben die Preiſe unveränder! 
und der Uebe ſtand nicht groß. 1. Qualität 37 
bis 40 Pf., bejte Lämmer bis 44 Pf., 2. Qua: 
lität 32—36 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
CCC ĩͤ EEE WEIN SEE E ae 


Brieffaitem 


Antworten werden nur er⸗ * Letzte Nachrichten. x 
theilt, wenn ſich die Frage⸗ Kiel, 4. März. In der Nacht vom 4. auf 


den 5. März nehmen die däniſchen Poſtdampf⸗ 
ſchiffe die Nachtfahrten zwiſchen Kiel und Korſör 
wieder regelmäßig auf. 

Liegnitz, 4. März, Abends 8 Uhr. Reichs- 
tagsſtichwahl für den Wahlkreis Lieguitz⸗Hainau⸗ 
Goldberg. Bisher find für den freiſinnigen Kau- 
didaten Jungfer 5099, für den Antiſemiten Hertwig 
3101 Stimmen gezählt. 

Paris, 4. März. Die Deputirtenkammer 
genehmigte die Vorlage betreffs der Liquidation 
der Panama⸗Geſellſchaft. Die Liquidation be- 
ginnt am Donnerſtag. 

Paris, 4. März. Ju den Wandelgäugen 
der Kammer verlautete heute, Charles Leſſeps 
werde in dem Pauama⸗Beſtechungs⸗ Prozeß Floquet 
Clemenccau und Freyeinet als Zeugen zitiren 
laſſen. 

Nom, 4. März. Nachdem der Vertheidiger 
Lazzaronis einen Antrag auf proviſoriſche Frei“ 
laſſung deſſelben geſtellt, wird der Gerichtshof 
hierüber am Dienſtag Beſchluß faſſen. Cucciniello 


teller als Abonnenten ausweiſen. 
— Anouyme Anfragen und Zu⸗ 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
Nur diejenigen Anfragen, welche 
bis Freitag bei der Redaktion ein⸗ 
gehen, finden in der nächſten Soun- 
tagnummer Beantwortung. 
J. W. B. St. 56. Wenn binnen zehn Jahren 
son dem Leben oder dem Tode des Abweſenden 
eine Nachrichten eingegangen ſind, ſo kann nach 
dem Allg. Landrecht auf ſeine Todeserklärung au⸗ 
getragen werden; die Befugniß, auf diefe Tores- 
erklärung anzutragen, kommt den nächſten Ber- 
wandten des Abweſenden zu. Der zehnjährige 
Zeitraum iſt von dem Tage, da die letzte Nach⸗ 
eicht eingetroffen, oder wenn gar keine Nachricht 
eingegangen, von der Zeit an, da der Abweſende 
jiġ entfernt hat oder vermißt worden ift, zu 
rechnen. Iſt der Abweſende vor erreichter Groß⸗ 
zährigleit verſchollen, jo wird der 10jährige Heit- 
raum erft von dem Tage, wo er majorcun ges 
worden tft, berechnet. Das Aufgebot der Todes⸗ 
erklärung iſt bei dem königl. Amtsgericht zu be⸗ 
wirken. — B. A. in B. au Salbe gehört zu 
den 1 d deren Verkauf nur für Apo⸗ 


geten foei gegeben ift, Sie Wale giefelbe PARE wurde geſem die Anttapeferift zugel. Wie 
„projcktirten Ringbahn“ die Bahn nach PolitzſHverlautet, wartet die nur den Ausgang 


des Prozeſſes Tanleugo ab, um daun an die 
Gründung einer itatieniſchen Reichsbank zu gehen. 
Der Direktor der Banca di Sicilia dementirt das 
Gerücht, daß ein aktiver Miniſter der Bank 
70000 Lire ſchulde. Die Bauk beſitze nur Weh- 
ſel vom Unterſtaatsſekretär im auswärtigen Amte 
San Giuliano im Betrage von MOM Lire, 
welche gedeckt ſind. 

Dover, 4. März. Neun hier in völlig er⸗ 
ſchöpftem Zustande eingetvoffene Matroſen bez 
richten, daß der Dampfer „Cacique“ aus Havre, 
auf welchem fie fih befanden, am Donuerſtag 
Abend von einem unbekannten großen Dampfer 
überraunt worden und geſunken fei. Der Kapitär 
und 12 Mann werden vermißt. 

Kopenhagen, 4. März. Die befürchtete 

hus⸗Epidemie ift als beſeitigt zu bes 
trachten; alle am Flecktyphus Erkranlte befinden 
ſich im Blegdamshoſpital in der Beſſerung, nur 
zwei Perſonen ſind geſtorben. Seit Ende voriger 
Woche ſind keine neuen Erkrankungsfälle ge⸗ 
meldet. 


meinen, jo ſoll der Bahnhof in Pommerensdorf 
erbaut worden. — M. B. Der letzte Zirlus, der 
in den Zentralhallen Vorſtellungen gab, war der 
Zirkus Krembſer. — H. N. Der Maun iſt nur 
zerpflichtet, die vom Gericht ſeſtgeſetzten Alimente 
zu zahlen, alſo im vorliegenden Fall 45 Dar! 
oro Monat. — C. G. E., hier. 1. Wenn Sie 
glauben, daß zu viel Zeugengeld in Aurechunng 
sebracht iſt, ſo richten Sie Ihre deshalb zu er- 
hebende Beſchwerde „An das königliche Amts- 
gericht“. 2. Die W apong it das Verwal- 
tungsgericht. — J. O. B. in B. 1. Sie haben 
keine Ausſicht, die Klage zu gewinnen, denn die 


zu einem ſolchen kann die Gemeinde jedoch nicht 
durch das Gericht gezwungen werden. 2. Das Allg. 
Landrecht enthält darüber ſo ausführliche Beſtim⸗ 
mungen, daß wir nicht den Raum haben, dieſelben 
an dieſer Stelle mitzutheilen. — H. J. in N. 
Dem Kourszettel liegt die Markwährung zu 
Grunde. — R. R., Gollnow. Wenn eine 
derartige Polizei⸗Verordnung für Gollnow zu Recht 
beſteht, jo läßt ſich dagegen nichts machen. Wir find 
jedoch der Anficht, daß ſich dieſe Verordnung nur 
auf öffentliche Vergnügungen bezieht und von einer 
ſolchen kaun im vorliegenden Falle keine Rede ſein, 
deshalb würden wir Ihnen zur Berufung rathen, — 
A. B. 100. Der betreffende Abſatz lautet: Durch 
das gegenwärtige 80 erden nicht berührt: die 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 21. Juni 1859 
betreffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen 
Beamten ꝛc.; dieſelben finden jedoch für das Ber- 
waltungsſtreitverfahren mit folgenden Maßgaben 
Anwendung: die Entſcheidung erfolgt auf Grund 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 5. März. 
Zunächſt wärmeres, zeitweiſe heiteres, vielfach 
wolkiges Wetter mit etwas Regen und mäßigen 
bis friſchen weſtlichen Winden; nachher etwas 
kühler. 


mündlicher Verhandlung; das Gutachten des Dis⸗ Wafferitand. ; 
Re ehe ; i Dresden 3. März 1,16 
ziplinarhofes kann mit Rückſicht auf den 5 . bic ee Magdeburg, * Mürz 


Ausfall der Vorunterſuchung dur et 0 Meter. — unſtrut bei Skaufrt, 


in erſter Inſtanz zuſtändigen Be j mar, 
wer, 17 Chong Gines Koſten⸗Pauſchal⸗[3. März, . 2,10 Meter. er „Oder bei 
quantums findet nicht ſtatt. —-Ernſt K. Unter den Breslau, 3. Mürz, Oberpegel . 5,74 Meter. 
Vögeln die Tauben und Schwalben und unter Unterpegel . 2,54 Meter. — Warthe bei 
den Vierfüßlern die Hunde. — G. H. P. 300. Polen, 3. März, + 388 Meter, 17 Netze 
Die Klage wird zu Ungunſten der Gemeinde aus bei Uih, 28. Februar, . 70 Meter. — 


Weichſel bei Thorn, 1. Marz, + 2,54 Meter. 


— ann age 
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weiteren Zuſchuſſes von 1473.44 


Wetten und Wagen. 


von E. von Linden. 
Ueberſetzungsrecht vorbehalten. 
Nachdruck verboten. 

18) Nach ten.) 

„Es war mir daran gelegen, Ihr Töchterchen 
los zu ſein, lieber Doktor!“ fuhr Spehr fort, als 
Gertrud empört das Zimmer verlaſſen. „Sie 
braucht nicht Alles g hören.“ 

„Bin ich auch überflüſſig?“ fragte die Sa 
nitätsräthin, ſich gewaltſam faſſend. 

u rte Frau, Sie möchte ich nicht 
miſſen. Ich wollte von dem Spanier mit Ihnen 


* 


2 ihn mit dem Baron Arnbach geſehen, 
der mich unterwegs anrief, um ihn mir vorzuſtellen. 


Weshalb, ift mir unerfindlich. Ich fragte ihn, den 
at nämlich, wie es mit dem Unglück auf der 
enmbahn fih verhalte, er wollte nicht mit der 
Sprache heraus und vertröſtete mich auf eine 
ſpätere Mittheilung, da Sennor Torrendo — ich 
habe mir den Namen gut gemerkt — Ihnen, 
lieber Doktor, juſt einen Beſuch machen und er 
ihm den Weg zeigen wolle.“ 

„Mir?“ fragte Waldenroth erſtaunt, „was mag 
er wollen?“ 


ter⸗ 


Stettin, den 4. März 1898. 


Stadtverordneten-Sitzung 


den 9. d. M., Abends 5'/, Uhr. 
agesor dun ng: Šó 
„Bewilligung von 95 A und 30 % Entſchädigung 
für 2 Hülfsforſtbeamte für die Unterſtützung beim Holz- 
einſchlag im Blockhausrevier. — Geſuche von hieſigen 
Eigenthümern um Zurückerſtattung von geſtellten 
Kautionen für Straßenherſtellung, — und um Geſtat⸗ 
tung von Ratenzahlungee einer Schuld von 504 / für 
Waſſerzins. — Zuſtimmung zu dem Magiſtratsbe⸗ 
ſchluſſe, daß die im Gewerbebetriebe der Steingut⸗ 
fabriken beſchäftigten krankenverſicherungspflichtigen Per⸗ 
fonen der Ortskranken⸗Kaſſe Nr. 10 zugewieſen werden. 
— Bewilligung von 10 % 85 „ für im 4. Polizei 
Revier verwendete Desinfektionsmittel. — Genehmigung 
der Beleihung des Grundſtücks Nenermarkt Nr. 5 mit 
6720 % zu 4½ % Zinſen. — Beſchlußnahme über 
die Ausübung des Vorkaufsrechts bei den Grundſtücken 
Turnerſtraße Nr. 41, Falkenwalderſtraße Nr. 15, Be⸗ 
ringerſtraße Nr. 75 und Verbindungsſtraße Nr. 6. — 
í eines Mitgliedes der 6. Schul⸗Kommiſſion und 
je eines Mitgliedes der 17., 30. und 31. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion. — Nachbewilligung von 11 % 20 + an Ab- 
gaben für das Grundſtück Eliſenhöhe pro 1892—93, 
— Genehmigung der Vermiethung der Komtoirräume 
Nr. 1/2 und Nr. 6 im Budenhauſe auf je 3 Jahre 
vom 1. April d. J. ab für 850 % bezw. 475 % 
Jahresmiethe, — und zu der Vermiethung der im 
Hauſe Schiffbaulaſtadie Nr. 1 eine Treppe hoch be⸗ 
legenen Wohnung vom 1. April d. J. ab auf unbe- 
stimmte Zeit für 240 % Jahresmiethe. — Nachbe⸗ 
willigung von 6686 % 19 „ für Schreibhülſe dei der 
Steuerveranlagung; — und von 324 % 29 A» Ber: 
ung für das Austragen und Einholen der Hunde⸗ 
euer⸗ztontrol⸗Nachweiſungen pro 1892—93, — Be 
willigung von 25 % 17 & Prieſter Quartalgeld für 
die ſtädtiſchen Häuſer in der Jakobi⸗Parochie pro 
1892/93 und von 629 % 25 & Ablöſungskapital für 
dies Quartalgeld. — Zuſtimmung zu dem freihändigen 
Ankauf des Hauſes Nr. 8 in der Heiligengeiſtſtraße, 
und Bewilligung des Kaufpreiſes von 51,000 % nebſt 
Vertragskoſten. — Bewilligung von 266 % Vertre⸗ 
tungskoſten für 2 Lehrer und 1 Lehrerin; — und eines 
für die Fortbildungs⸗ 
und Fachſchulen pro 1892/93. — Antrag des Ma⸗ 
är um Zustimmung, daß in dem beſchloſſenen Orts- 
atut, betreffend das Gewerbegericht, noch folgende 
Aenderungen vorgenommen werden: 1. Im 8 7 Ab- 


am n 


ſat 1 ftatt der Worte „auf drei Jahre“ zu ſetzen: f 


„auf ein Jahr“; 2. Im $ 11 Abſatz 3 an beiden 
Stellen alt der Worte: „zur Zeit der Vornahme der 


hl“ zu 
liſte“; 3. Im 
1. Juli 1893“. — Genehmigung der Ertheilung eines 
Ausnabme⸗Bautonſenſes für das Eckgrundſtück Schal⸗ 
lehn⸗Straße Nr. 3, und von Ausnahme⸗Baukonſenſen 
für die Friedrich⸗Karlſtraße vom Kaiſer Wilhelmplatz 
bis — einschließlich des dazwiſchen liegenden 


rechnung pro 1892, und über mehrere Kämmereikaffen⸗ 
Reviſions⸗Protokolle. — Neuwahl des Vorſtehers und 
Waiſenraths für den 30. Stadtbezirk. — Wahl eines 


an ei der Militär⸗Erſatz⸗Kommiſſion und von f 
ellvertretenden Mitgliedern dieſer Kommiſſion. WS 
— Bericht der Kommiſſion für Reviſion der Geſchäfts⸗“ 


zwei ft 


ordnung. 
Dr. Seharlau. 


Stettin, den 1. März 1893. 


Verkauf von Bäumen. 


Am Montag, den 6. d. Mts., 
Es 9ſæ Uhr Vormittags, 
ſollen in den Park⸗Aulagen des Friedhofes vor dem 
Königsthor 
ca. 120 Bäume, und zwar: 
Thorn, Acazien. Eichen und Eichen ꝛe. durch den 
tadtgärtner Mustem an Ort und Stelle öffentlich 


meiſtbletend gege zahlung zur eigenen Werbun 
verkauft mo n Baarzahlung z g 9 


8 


Verſam Lor riedhof i 
el mlungsort vor dem Friedhofshauſe in den 


Die Magiſtrats⸗Kommiſſion für die 
BVBerwaltung der Anlagen. 


Bekanntmachung. 

r eDoWw, den 2. Mä r 
Bei unſerer Gemeinde- Kaffe iſt a Eaa: 
Kaſſengehülfen 
bei einem monatlichen Gehalt von 90 % zum 1. April 

893 zu beſetzen. l ER 

Geeignete Bewerber, die 3000 % Kaution zu hinter: 
egen im Stande ſind, wollen ſich unter Einreichung 
ſelbſtgeſchriebener Bewerbungsgeſuche mit Lebenslauf 
und Fügrungsatteſten und bei persönlicher Vorſtellung 
umgehend bei uns melden. 

Der Ortsvorſtand. 
Netzel. 


n 
Nutz-. Breunholz-Verkauſ 
Forſtrevier Brunn. 


Am Dienſtag, den 7. März 1895, Vormi 
10 Uhr ab, ſollen im Kruge zu kreeka aa? von 
300 Stück kieferne Schneider u. Bauhölzer .— V. Kl.: 
von ½3 Uhr ab rm Kiefern 9 Nutzkloben, 113 
4 Meter lange loben, 161 Breunkloben, 57 Knüppel 
61 Reiſer, 235 Stubben öffentlich meiſtbietend unter 
den gewöhnlichen Verkaufsbedingungen verſteigert 


werden. A 
Der Förſter. 
Devrient 


len habe mich hier, Breitestr. 13, 
2 Tr., als praet. Arzt niedergelassen. 
Sprechstunden 8—10 Vorm,, 3—5 Nachm,, 
Sonntags 1/,9—10. 

Dr. med. Bormann, 
chem. Assistenzart am städtischen Krankenhause. 


Klavierunterricht — — und billig 


Näheres Expedition Kirchplatz 3 


ſetzen: „zur Zeit der Anmeldung der Wahl- | ; 
50 ſtatt: „1. April 1893“ zu ſetzen: 


l ? richte der Rechnungs⸗Abnahme⸗Kom⸗ A 
miſſion über die Prüfungen der Fenerſocictäts⸗Kaſſen⸗ 


in von dem Beſuche, der ein merkwürdig ſchöner 
Racker iſt, fernzuhalten.“ 

„Nein, Sie bleiben hier, lieber Freund“, ſagte 
der Arzt, „meine Frau wird ſo gut ſein, mittler⸗ 
weile Ihre Tochter zu hüten, obgleich die Gefahr 
hoffentlich nicht ſo groß ſein wird. Aber beſſer 
iſt immerhin beſſer, der böſe Geiſt geht in 
mancherlei Geſtalt umher, ſich ſeine Opfer zu 
ſuchen.“ 

Die Sanitätsräthin erhob ſich, drückte dem 
Notar die Hand und verließ das Zimmer. 

„Sie haben noch etwas auf dem Herzen, alter 
Freund!“ ſagte Waldeuroth, feinen Seſſel neben 
den des Krüppels ſchiebend. 
Ihrer Beſorgniß für meine Tochter.“ 


verſetzte der Notar, „es iſt ſo, wie Sie ſagen. 
Dieſer Kreole, er kommt nämlich direkt von der 
Perle der Antillen, von Cuba, hat mich beinahe 


die Rieſengeſtalt mit der vornehmen Haltung und 
der hochmüthige Zug um die feſtgeſchloſſenen 
Lippen erinnern an den Vater. Sein Beſuch bei 
Ihnen giebt einen weiteren Anhaltspunkt 

„Ei was, er hätte ſich zutreffenden Falles zu⸗ 
erſt bei Ihnen melden müſſen, lieber Notar!“ warf 
Waldenroth ein. 

„Ganz recht, wer kann wiſſen, ob Sie ihm 
nicht ebenfalls als Wiſſender bezeichnet worden 
jind. Da klingelt es übrigens ſchon, nun 
rollen Sie meinen Seſſel mal ſchnell dort ins 
Kabinet.“ 


„Aber Ihr Wagen vor der Thür hat doch Ihre 


Bs, 


„Mein Wagen iſt weggefahren, Doktor! Halt, 
ſchließen Sie die Gardinen nicht ganz, ich muß 
genau hören und ſehen.“ 

Der Diener brachte eine Karte mit dem feinge⸗ 


dutzt an und neigte dann mit einer nummen Be⸗ 
jahung den Kopf. 


„Wird Frederik Lawrence, den ich Freund 


nenne, mit dem Leben davonkommen?“ 


„Das ſteht in Gottes Hand“, erwiderte der 
Arzt, das ſchöne Antlitz des vor ihm Sitzenden 
mit einer gewiſſen Neugierde betrachtend. „Hoff⸗ 
nung dazu iſt allerdings vorhanden, falls keine 
unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten.“ 

„Das freut mich mehr, als ich's zu ſagen 
vermag. Wenn Geld dazu beitragen kann, Herr 
Doktor, dann verfügen Sie über jede beliebige 
Summe, ſparen Sie nichts zu ſeiner Wieder⸗ 


„Ich merke es an Gegenwart ſchon verrathen — na, ift gut, ich herſtellung und halten Sie mich für Ihren 
gehorche.“ 
„Hm, Sie haben eine feine Naſe, Doktor!“ 


Schuldner.“ 

„Deſſen bedarf es durchaus nicht, mein Herr“ 
— Waldenroth warf einen Blick auf die noch 
in feiner Hand befindliche Karte — „Torrendol 
Meine Kranken erhalten das, was ihnen für 


aus dem ſeeliſchen Gleichgewicht gebracht. Wie ſtochenen Namen: Fernando di Torrendo, Cuba.” den Augenblick noth thut, ob fie arm oder 


der braungebrannte Kerl mich plötzlich mit feinen 
großen blauen Augen anſchaut, denke ich, der 
Schlag ſoll mich rühren, oder es giebt keine Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen Lebenden und Verſtorbenen mehr 
auf unſerm Planeten.“ ; 

„Wie? Sie meinen doch nicht etwa, dieſer 
könnte unſer Mann ſein?“ fragte Waldenroth mit 
ſtockender Stimme, momentan ſein Leid um den 
todten Freund vergeſſend. 

„Ich merne es wirklich, Doktor! Der Unglücks⸗ 
menjch, welcher bei feinem erſten Debut gleich 
ſeinen Freund umbringt, ſieht ihr wie aus den 

ugen geſchnitten ähnlich. Nur das dunkle 


Um „rite“ die 


22 k 
Doctorwürde 
zu erwerben, ertheilt wiſſenſchaftl. gebild. Männern, 
geſtützt auf Geſetz und Erfahrung, eiuſchläg. Infor⸗ 
mation sub M. V. 84 „Nordd. Allgem. Zeitung“, 
Berlin S., 


Zeichen⸗ und Zuſchneide⸗ 
Unterricht 
in der feinen Damen ⸗Schneiderei ertheile nach leicht 
faßlicher Methode gründlich und gewiſſenhaft. Anfer⸗ 
ligung von eleganten und einfachen Koſtümen. Cin- 
ſegnungskleitern, gutfigend und ſauber gearbeitet zu 
mäßigen Preiſen. ; 
Charl., Rentzel, Modiſtin und Lehrerin, 
kleine Oderſtraße Nr. 17. 

Fine Pianiſſin und Muſiklehrerin, die ihre Mis- 
bildung n Enſembleſpiel, Theorie) bei 
Herrn Kapellmeiſter Stövesand genoſſen hat, wünſcht 
noch einige Stunden zu ertheilen. 

Näheres Deutſcheſtr. Nr. 19, 1 Tr. 

Stettin: Grünhofer Joch- Brauerei. 
Dienſtag, den 14. Dan und Donnerſtag, 
März: 


den 16 
2 Jeſus von Nazareth. — 
Volksthümliches akcia y olfgang Neander, 
30 Lichtbildern aus dem 


; Leben Jefu 

nach den berühmteſteu Meiſtern. 

Ein Theil des Ertrages iſt zum Beſten der Stettiner 
Stadtmiſſion beſtimmt. Y: EN A 


Conecerthaus.f 
Dienftag, den 7. März 1898: 


Benefiz-Goncert 


für den Kapellmeiſter Herrn Gustav Offeney, PS 
unter freundlicher Mitwirkung der Königl. Pr. EA 
Hof⸗Schauſpielerin Fräulein Amanda Kg 
Lindner, erſte dramatiſche Liebhaberin 
am Königl. Schauſpielhauſe in Berlin, frühe- Be 
res Mitglied des Meininger Hoftheaters, des 
Cello⸗Virtuoſen und Königl. Kammermuſilers 
Herrn Hugo Dechert aus Berlin, des E 
Herrn Opernſängers Juhus Kieler P 
vom hieſigen Stadttheater. 25 
Numm. Plätze 2 %, unnummerter Platz FA 
1 A 50 &, Loge 1 % asi 
Billets find von heute ab im Vorverkauf PS 


> 


a stetter, Louiſenſtraße 5, zu haben. 
r . r i 
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CONCERT 
Anna Lampe 
Mittwoch, den 8. März, Abends 8 Uhr, 
im Saale der Abendhalle. 
Unter gütiger Mitwirkung des Frl. Jonny Alexander 


tag, 


bei dem Hoflithographen Herrn A. Hoch- F | 


„Ich laſſe bitten!” 

Im nächſten Augenblick trat der Spanier in's 
Zimmer. Waldenroth blickte ihn erſchreckt an und 
deutete, unfähig, ein Wort zu reden, auf einen 
Seſſel, welchen der junge Mann mit einer Ver⸗ 
beugung einnahm. 

„Ich bitte Sie um ein kurzes Gehör, Herr 
Doktor!“ begann er, „wie ich vernommen, ſind 
Sie Oberarzt des Krankenhauſes, wohin man den 
in einem Eiſenbahntunnel verunglückten Fremden 
gebracht hat.“ 3 

Waldenroth, der ſich noch immer nicht von 


einer Ueberraſchung erholen konnte, ſah ihn ver⸗ 


Orts-Rrankenkasse 5. Crosse Be 


Der durchſchnittliche Tagelohn iſt vom Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten bis auf Weiteres feſtgeſetzt für 
Klaſſe 1. auf Rmk. 4.—, 


* 2 * 3.50, 
* 3. x * 9.— 
* E n * 2— 
“ . A U 
33 535 1 
x 7. „ * d=; 
„ 8. 000, 
Der Vorſtand. 


Stettin-Grünhoſer 
Kanarienzüchter-Verein. 


Sonntag, den 5. 3., Abends 6 Uhr: 


Verſammlung. 


ale werden aufgenommen Bismarckſtr. 
im Reſtaurant. 
: Der proviſoriſche Borftand, 


Bezirksverein Oberwiek. 


Sitzung am Montag, den 6. März 1893, Abends 
8 ¼ Ulbr, in Christiani's Saal, Bellevneſtr. 50. 

1. „Ueber Desinfektion“, Vortrag des Herrn 

Dr. Friedemann. 

2. Geſchäftliches. 5 

Die Herren Mitglieder mit ihren Damen werden 
freundlichſt eingeladen. 

2er Säfte find willkommen. 


Koſtenſreie Stellen-Vermittelnng. 


Wir empfehlen den Herren Chefs bei eintretenden 
Vakanzen unſere gutempfohlenen ſtelleſuchenden Mit⸗ 
glieder. Am 28. Februar d. J. wurde die 


43,00 ſte Stelle 


ſeit Beſtehen des Vereins 
1892 allein 3754 Stellen. N 
Mitglieder z. Zt. etwa 42,000. 
Verein für Handlungs⸗Commis von 1858, 
Hamburg, Deichſtraße 1. 


Schmiede -Innung. 


Da die am 3. d. Mts. anberaumte General⸗Ver⸗ 


ſammlung wegen zu wenig erſchienener Mitglieder 


reſultatlos geſchloſſen werden mußte, ſo findet am Frei⸗ 
den 10. März, Nachmittags um 5 Uhr, auf der 
Herberge zur Heimath nochmals ciue außerordentliche 
General⸗Verſammlung ſtatt, und wird laut § 61 
unſeres Innungs⸗Statuts ohne Rückſicht auf die nicht 
erſchienenen Mitglieder verhandelt werden. 
Tages⸗Ordunng: 
Abänderung des § 2 unſeres Innungs⸗Statuts: 
1. wegen Errichtung einer beſonderen Innungs⸗ 
Krankenkaſſe, 


15 | 2. zur Förderung der gewerblichen Intereſſen. 


Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſucht 
Der BVorſtand. 


schneider-Innung zum 


Wir theilen unſeren Mitgliedern mit, daß wir Klot 
und baumwollene Futterſtoffe in len Ben 
und Qualitäten auf Lager haben, und empfehlen 


g nier Theilungsgeſchäft den Kollegen zu vortheilbaften 
Einkäufen. 


Im Auftrage: 
A, F. Voss, Paradeplatz 8. 


Sämmtliche 
Schmiede⸗Geſellen, 


(Geſang), des Herrn Schollinus (Gefang), des welche bei Junungs⸗Meiſtern in Arbeit ſtehen, werden 


Herrn Pohl (Klavier) und des Concertmeiſters Herrn 
Lindner (Violine). 


Simon und Witte. Abends an der Kaſſe 1.50% 


Donnerſtag, den 9. Mürz, Abends Th Uhr, 
im großen Saale des Coneerthauſes: 


Wohlthätigkeits-Concert, 
als Beitrag zum 25jährigen Jubiläum 


des Stifts Salem, 
gegeben von 


Hedwig Wilsnach 


mit ihren Schülerinnen unter ütiger Mitwirkung des 
Frl. Elisabeth Arendt, des Herrn Label 
meiſter Offeney (Cello), des Herrn Richard 
Lehmann (Bioline) und eines Quartetts des 
, Lenhrer-Geſang⸗Vereins. 
Einlaßkarten zu 1 M. 50 Pf., das halbe Dutzend 


zu 6 M., in den Mnſikalien 
E. Simon und P. tete. ungen ee 


Kaſſenpreis 2 Mark. 

Zu dieſem Concert ladet ergebenſt ein 
Das Kuratorium des Stifts Salem. 
Generalſuperintendent Poetter, Thekla, Baronin 
von Hünerbein, Oberin, Paſtor Schlapp, 
v. Dewitz, Oberlandesgerichtsrath, Pauli, Paftor 
primarius, eee Dehnhard, 

ndesrath. 


Alte Stettiner Ressource. 


Heute, Sonntag, den 5. März, Abends von 6½ Uhr 
an im Bereinslolal bei Herrn Kotz: 


heater⸗Borſtellung. 


Kränzchen. 
Einführungen find geſtattet. Der Bor ſtand. 


Stettiner Handwerker-Ressource. 


Montag, den 6. d. Mis., 8 Uhr, in der 
Bürgerlichen Meſſonrce: poe . 


zu einer ? 85 
Abends 8 Uhr, im Saale auf der Herberge zur Hei⸗ 
Billets à 1 % in den Muſikalienhandlungen d. Herren math eingeladen. 


| 
| 


Verſammlung am Donnerftag, d. 9. d. M 


Tages⸗Ordnung: 
Wahl der Ausſchußmitgliede !. 
Der Junungs⸗Vorſtand. 


Aranken-Unterſtätzungsbund der 


Heute, den 5. d. Mts., Abends 7½ Uhr, findet bei 
Herrn Weissberg, Roſengarten Nr. 6, 1 Tr., ein 
gemüthlicher humortſtiſcher Familien ⸗Abend ftatt, 
wozu ſämmtliche Mitglieder, ſowie Freunde und Be- 
kannte freundlichſt eingeladen werden. 

Die Örtliche Verwaltung. 


Schneider - Verein. 


Montag, den 6. d. Mis., Abends 8 Uhr, mer | E 


P 
ſammlung bei Herrn Däge, Breiteſtr. 11. Neue 
Mitglieder werden aufgenommen. 
Unſer Stiftungsfeſt 
findet Montag, den 13. d. Mts., im Deutſchen Gar⸗ 
ten bei Herrn Pabst ſtatt. Freunde können ein- 
geführt wer deu. Der Vorſtaud. 


Stettiner Gesellschaftsbund. 


Sau Steltin-Gotzlow. 


Vom Sonntag, den 5. März er. ab bis auf 
Weiteres fahren unſere Dampfer zwiſchen obigen Orten 
und Zwiſchenſtationen von 7 Uhr Morgens bis & Uhr 


ends jede volle Stunde. 
©. Feuerloh. J. F. Braeunlieh., 


Ball. G i de eoin d. B. Ramh 10. 


ä—̃ —d —— — 


OH 


durch denſelben beſetzt; in 


reich find.” : 

Ein jonniges Lächeln erhellte das ſchöne ernſte 
Geſicht des Kreslen. Wie eine Erſcheinung aus 
ferner Zeit tauchte es vor dem Arzte auf, er 
athmete ſchwer. 

„Sie find ein wackerer Arzt, ein redlicher 
Mann“, ſprach Torrendo mit Wärme, „in Ihren 
Händen wird mein armer Frederik geneſen. Sagen 
Sie mir, bitte, noch eins, glauben auch Sie an 
einen Raubmord?“ 

„Unzweifelhaft, es wird dem Verbrecher nur 
der Raub einer Brieftaſche, welche er doch ſicherlich 
bei ſich gehabt —“ S 


Größte und einzige Fachſchule, welche nach 


des verſtorbenen Herrn Direktor Kuhn unterrichtet, 
ik Ausbildung in Herren, Damer» und 


„Verſteht fih, angefüllt mit Banknoten und 
wichtigen Familienpapieren, deren Wiedererlangung, 
da ſie für den Räuber keinen Werth haben können, 
mir ſehr am Herzen liegt.“ 

„Dieſe Papiere waren alſo, wie ich annehmen 
muß, Ihr Eigenthum, Herr Torrendo?“ 

„Hm, nein, fie gehörten meinem Freunde, 
defſen ganze Zukunft davon abhängt.“ 

Die Worte kamen zögernd über ſeine Lippen. 

„Könnten Sie mir vielleicht einen Weg an⸗ 
geben, auf welchem ich insgeheim gegen hohe Be⸗ 
lohnung dieſe Papiere zurückerhalten könnte? fuhr 
der Spanier raſch fort. „Ich fürchte nämlich mit 
Fug und Recht“, ſetzte er erläuternd hinzu, „daß 
die Polizei, welche natürlich auf den Räuber 
fahnden wird, mich daran hindern, oder, was 
ebenſo unangenehm, ſich der Papiere im günſtigen 
Falle bemächtigen wird.“ 

„So enthalten dieſe Papiere Geheimniſſe, welche 
den Eigenthümer gefährden können?“ fragte 
Waldenroth, unruhig nach der Gardine blickend, 
welche ſich in dieſem Augenblick bewegte. 5 

„Das nicht, doch betreffen Sie die Ehre ihm 
naheſtehender verſtorbener Perſonen, deren Andenken 
er rein bewahren muß.“ 

„Ab. fo, das begreife ich“, verſetzte Waldenroth. 
deſſen Unruhe mit ſeiner Unentſchloſſenheit wuchs 
„Entſchuldigen Sie, Herr Torrendo, ich habe noch 
nicht geſpeiſt, aber auch keinen Appetit dazu, weil 
mir heute mein liebſter Freund, der Freiherr von 
Lasperg, jählings geſtorben iſt. Sie haben viel- 
leicht von dem Unglück auf dem Rennplatz 


ehört?“ (Fortſetzung folgt) 


rliner Schneider - Akademie. 


Berlin C., Rothes Schloss No., 1. 


der verbeſſerten und vervollkommneten Methode 
ge für gründlichſte theorctiſche und beſonders 
jäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stelleunachweis. 


roſpekte gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum 5 in der geſammten Damenſchuciderei. 
nur Nr. 1. 


Man beachte genau unſere Firma und Hauseingang: 


Die Direktion. 


Höhere Handelsschule der Innungshalle zu Gotha 


Das neue Schuljahr beginnt am 10. April. 4 jähr. Kurſus. Das Reifezeugniß berechtigt zum einjähr, 


Dienſte 


Schulgelo jährlich 120 Mark. Auskunft durch Direktor Dr. P. R 


egel. 
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Sr 


Nach ku 


der Zähne 


General-Depöts : J. . Riedel, 


Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Schönheit | 
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ALODONT 


Sehr praktisch auf Relsen. — Aromatiseh erfrischend. — Unsehädlich 
selbst für das zarterte Zahnemail.— Grösster Erfolg in allen Ländern. 
(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen, liegen jedem Stücke bei. 
Zu haben bei den Apothekern und Parfumeurs cic., 1 Tube 20 Pig, 


Neu erfundene, unübertroffene 


GLYCERIN-ZAHN-CREME 
(eanitätsbehördlich geprüft) 


A. Sarg's Sohn 
& Co. 


k. und k. Hoflieferanten 
im en. 


Probetuben gratis.) 


$ 
3 
; 
$ 
pd 
; 
t 
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Berlin; Zahn & Co., Nürnberg. 


099944 eee 000100000 


Sarg’s Kalodont empfiehlt 


Theodor Pée, Stettin, Grabow a. O., Züllchow. 


Fernſprecher 576. 
Aoelteſtes und größtes 


Grabdenkmäler 
als Kreuze, Obelisken, Hügelfelſen ꝛc. in reichhaltigſter Auswahl. 
Größtes Lazer in polirtem ſchwarzen Granit. 


Grab g 


nach meiſtens eigenen Modellen, bei ſauberſter Ausführung u. billigſten Preifen. 


Gitterſchwellen 


zu denſelben werden auf Wunſch ſofort nach Aufgabe verlegt und billigſteus 


berechnet. 
— 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Damen- und Herren-Uhren 


Emil Ahorn, 


Seinmetzmeiſter, Stettin Grünhof, Pölitzerſtraße 37 38. 
Halteſtelle der Pferdebahn, Schulhaus. 


Zu Einſegnungs 
Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 


Uhrketten, Kolliers, Berloques, Manschett- und Chemisetiknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr. W. Ambach 


Geſchäft in Pommern. 


itte 
und Fundamente 


Geſchenken 


mit besten Genfer Werken. 


(Inhaber M. & C. Brandt) 


Portofreie Auswahlſendungen ſtehen zu Dienſten. 


` 


dem Haff 


zur Veſichtigung des Eiſes 
heute, Sonntag, den 5, März, A 
Dampfer „Blücher“. 
Abfahrt vom Dampfſchiffsbollwerk 2 Uhr Nach 
mittags. 3 a 6 Uhr. Billets à Perſon 
50 Pf. Kinder die Hälfte. 
G Reſtauration und Muſik an Bord. 
C. Feuerloh. 


RER a A Cr A agg ade 
Verkäufer, Verkäuferin. 


Handbuch für Angestellte in Waaren- und 4 
Fabrikgeschüften aller Branchen. 
Inhalt: a) Der Verkäufer im Allgemeinen, 
b) Der Verkäufer der Provinzialstadt, e) Der 
Verkäufer der Grossstadt, d) Die Verkäuferin, 
e) Der Reisende als Verkäufer, f) Der Agent 
als Verkäufer, g) Kaufmännische Fremd wörter. 
Brochirt 44 2,50 (10 Exemplare „44 20). 
S. Fischer, Berlin, Frobenstr. 14. 
E EFVPVEFVVIVEVJ o 


Von meiner Loitzer Glashütte 


lte beitä iges 8 
— nary hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 


Bein, Bier: u. Seltersflafchen, 
— ay beide Sorten auch mit 
offerire davon dilligſt. 


af 
Joh. Fr. Eschricht, 


Romtoir Bollwerk 8. Bager: Blechbude Oberwiet. 


'Frottoirplatten, Bordschwellen, 
Treppenstufen, farbige Flur- 
platten in den verschiedensten 
Mustern nach neuestem paten- 
tirten Verfahren, Rohre m 
allen Dimensionen. Pferde- und 
Kuhkrippen, Zaunpfosten etc., 


prima Portland-Cement. 


Sämmiliche Pariser 


CGummi-Artikel. 


J. KHanterowiez, Berlin. 
N. 88. Arkonaplatz. Preislisten gratis, 


— 


2 — © 
Zartenthiner Torf 
en ut Bil ich. Ai 

0 in emp 5 Re -y TEW. 


Verkauf 


Pabenwerſciuf, ub bon böhm. Bettfedern 


und Daunen in ſehr großer Auswahl zu 
den billigſten Preiſ. Fiſcherſtr. 11, I Te. 


FL SIERT ZT 


Nachruf 


an 
Julius Doumstrey, 


weiland Paſtor zu Hohen⸗Zahden und 
Schmellenthin. R 


„Ich ſchäme mich des Evangeliums nicht.“ 
Dein erſtes Kanzel⸗Wort in Hohen⸗Zahden. 
Und wie Du anfingſt, abet Du fort in Licht: 
Zu predigen „Gerechtigkeit aus Gnaden“. 


255 ſchäme mich des Evangelirzus nicht: 

er glaubend feine Kraft erfährt, ift felig, 
Ihn ſchreckt nicht Sünde, Tod mehr, noch Gericht, 
Und ſeine Lebensſtraße zieht er fröhlich. 


Dies Wort — ob es den Einen Auſtoß gab, 
Ob es die Andern ließ das Leben finden, 


Termine vom 6. bis 11. März. 
In Subhaſtations ſachen. 

6. März. A.⸗G. Nörenberg. Das dem Bäcker Franz 
Recd geh., in Nörenberg belegene Grundſtück. 

7. März. A.⸗G. Treptow a. R. Das dem Kaufm. 
Jul. Schmidt in Stettin geh., in Treptow a. R. bes 
legene Grundſtück. 

8. März. A-G. Ueckermünde. Das den Kahnbauer 
Baſtian ſchen Erben geh., in Gumnitz bel. Grundſtück. 

9 März. A.⸗G. Gollnow. Das dem Kahnſchiffer 
Karl Wollat geh., zu Gollnow in der Vorſtadt Wyk, 
Schifferſtraße 60, belegene Grundſtück. 

10, Mürz. A.⸗G. Swinemünde. Das den Schmiede 
meiſter Malkuth'ſchen Eheleuten geh., in Ahlbeck bel. 
Grundſtück. 


Ob Dank, ob Undank ſteht an Deinem Grab, 5 er i 
Wer das zu ſcheiden will ſich's unterwinden? F EE ii S ee — — £ Tuchausstellung Augsburg 
en ae a e eee, h Bekannte Glückskollekte! È Vehnrraschend schöne und grosse Auswahl 
u Leben froh in ſtillem Gottesfrieden, 5 z R S x i 
Und ob der äußre Menih auch oft gebebt. £ Weſeler Geldlotterie ſchon Donnerſtag am 16. März. A 8 3 
Dem inuern ward des Glaubens Sieg beſchieden. 2 Geſammtgewinne ca. 480 000 A, Hptgew. DO OOO % So lange der geringe Vorrath 2 
F x i „ reicht. 1 Orig.⸗L. nur 2,90 % 1%, Anth. 1,50 %, ½ 75 H. Bel Beſtellung auf dieſe Annonce 80 
„Ich ſchäme mich des Evangeliums nicht.“ 8 berufen. Angabe etwaiger Mitſpieler bei Beſtellung dringend erwünſcht. Für nur 75 Pf. kann man 
Vom Sterbebett erklang's zu Deinen Freunden; o die Wahrheit obiger Bezeichnung erproben. f A 
Es zieh, Dein letzter Ruf an fie zum Licht, — Marienburger Geldlotterie wie oben, auch alle andern Zooje billigſt. Sofort beſtellen! 3 
Dein Siegesgruß, hinaus in bi eee ; A. Gerloff, Nauen b. Berlin. € 
rí und. 15. zur Ser (IIe a A Wi 11=10.4 Wacalar a T h = h M. E B, 
Ein Schulfreund. 18. März Fer, Silber à 1 M. 528:4 Weseler à 3 M. J 1 t. .L0050 ; QP 
3 Meter marineblauen 


In Konkursſachen. 

6. März. A-G. Swinemünde. Prüf.» Termin: 
Ehefrau des Kaufm. W. Kropp, Auguſte Helene geb. 
Baehr, in Firma A. H. Kropp, Cigarrengeſchäft, daf. 

8. März. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Schneider⸗ 
meier Emil Güßlaff, hierſelbſt. 

9. März. A.⸗G. Altdamm. Prüf.⸗Termin: Maurer- 
und inintsinteiiter Rud. Höfig, daſelbſt. 

10, März. A. ⸗G. Neuſtettin. Erſter Termin: 
Schueldermeiſter J. Machler, daſelbſt. 

11. März. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kaufm. 
$ Pmuchwig, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Prüf. 

ermin: Kaufm. Guft. Dieſterhaupt, hierſelbſt. — 
A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kaufm. Bernh. Balzer, 
in Firma Balzer & Liebich, hierſelbſt. 


er 5 
Wekauntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der Fiſcherei⸗Nutzung 
in den ſtädtiſchen Gewäſſern auf den Zei raum von 
Trinitatis d. Js. bis dahin 1903 haben wir einen 
Termin auf 


Montag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Geſchäftszimmer auberaumt, zu welchem wir 

Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Be⸗ 

dingungen im Termin bekaunt gemacht werden 
Falkenburg, den 2. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


Lentz. 


Die am 1. April crfälligen Coupons 
unserer Pfandbriefe werden bereits vom 15. 
März er. ab an unserer Kasse in Berlin und 
den bekannten Zahlstellen eingelöst, 


Pommersche Hypotheken-Aktien-Bank. 


Als einfachſte, auch für kleine Landwirthe, iſt die 


vom Patentamt geſchützte 


à 


Abtheilung I: Königliche Technische Mittelschule. Für die Aufnahme in diese 


Abtheilung II. Königliche Werkmeisterschule 


offerirt das Älteste Lotteriegesehäft von G. A. Kaselow, Stettin, Frauenstawe, . 


— 


Königliche Maschinenbauschulen 
zu Dortmund. 


toff zu 
A omgir. 
Fachschule für Maschinentechniker sind nachzuweisen; die Berechtigung zum einjährig- A 
freiwilligen. Militärdienst und zweijährige praktische Thätigkeit. Halbjährliches Schulgeld i 
50 Mark, Fr e à 2 
für Masehinenbauer, 
Schlosser, Schmiede und Hüttenleute. Von den Aufzunehmenden wird eine 
gute Volksschulbildung und eine vierjährige praktische Arbeitszeit verlangt. Halbjährliches. 
Schulgeld 30 Mark. 
Das sommer- Semester 
Nähere Auskunft durch den 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u, Mühlenbau-Schute”? 
Leustadt u. Mecklenburg. weiters auskuatt nt: Dir. altas 


B Coq ` erhält Jebermann auf Verlangen $ 

ie dio neuesten Muster BR 
1 450% 12750 von Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheviots Nes Jab. i 

Prim F M Paletotstoffen und Damentuchen! inet 

tima X „as 

Atımparn _— 

für Anzüge 

und MPaleröts, 


beginnt am 14. April 1893. 
Director Göbel, 


a 

8 
Sf 
Eu 


ur = 


1 Meter 15 em. 5 


A  Imitstions-Kammgara 
. zu einem Beiukleld, 
N neef. Deſſins. AA 


als 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen. 


Mehr 

Cheviot zu einem 

elegant., dauerhaften 
Anzug. 


= Soeben erscheint = 


N Aufträge von 5 Mark an franco!!! 


SGG Geese FETT TI TIL IL I II 5 


uj2je30woAy) 281 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


* 
a 


: i * iſe billigen Preiſen. 
empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe 
— „Auch Theilzahlung geſtattet. 
Max Borchardt, 
] s Beutlerstrasse 13—18, I., II. u. III. e 
. ͤ ͤ ... N Y: N PSE e ae * a r AW 1 5 N x Emil 
EINES MALZ-EXTRAGT £ 4 comes räftoungzs A [yngan ti voi 100 av 
* Kranke und Reconvalescenten und bewährt fich vorzüglich a frana. Nothwe a Fl. b. 1.00 an, 
ſchlel. Rothwein d Fl. 65 H, 
Moſelwein d Fl. von 60 „ au, 
Apfelwein ſüß Fl. 55, %, Natur 40h, 
fac. Muscat Lünel d Fl. vonö 5 Han, 
fac. Rum, Arrae, Cognac & Fl. 65%, 
Getreidekümmel Str. mit Fl. 90 , 
Kurfürſtl. Magenwaſſer Ltr. 1,20, 
Ingwer⸗Magenwein Ltr. 1,20, 
Punſch Extract m. Fl. von 1,30 an, 
Glühwein⸗Extract m. Fl. von 1,30 au. 
echt Richtenberger Korn Ltr. 90 , 
echt Nordhäuſer Korn Ltr. 1,00, : 
echt Aquavit, Originalfl. 1,00. A 
yer Stellung erhält Jeder überallhin — 


Probehefte und Prospekte gratis duroh jed 
Buchhandlung, . 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


z W anrai e aeea 
CHERING'S R 
Einderung vi Reizzuſtänden dee Athmungsorgane, ti Aatarrb, Kruckbuſten et. Preis pro Flache 75 Senn u 0 Mü 


Malz- Extract mit Eisen Malz-Extract mit Ka 


akit zu den ant leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſenmittern, er — eu | 8 9 = — i o enkel Rachitis (foren. 2 iras P 


Flaſche ek 


Meine Broschüre über 


Asthma 


dessen Bekämpfung 


(durch 20 jährige Erfahrung an 
mir selbst erprobt) 
versende ich gratis und franco, 


A. Klein, Herford. 


Höckerstr. 291. 


rdere per Poſtkarte Stellen⸗Auswahl. 
90 ee Courier, Berlin Weſtend. 


Zum 1. April finden ein gewandter Lageriſt, da | 
mit der Branntwein - Deitilfatton genau Beſcheid wef, 


und ein Comptoiriſt (gelernter Materialiſt), welcher 
kleine Reiſetonren mit zu übernehmen hat, Stellung. 
Reflectanten wollen ihre Meldungen unter Beſfügum 


N a dc rk 3 9 - s 715 der Zeugniß⸗Abſchriften an die Exped des „Oſthavel⸗ 
Rolihagen in Halbleder zu 2,50 M Porst in Halbleder zu 2,50 , länd. Kreisblattes“ zu Nauen unter Chiffre M. S. 79 
desgl. in Glanzleder zu 3,00 ‚AM, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 A, An enden. 
er a mitt Mian leber mit vera 1 t va * 305 0 an Ra 5 i “rt pn 
\ MOE 8 golbeſen Mſttelſtücken zu 8,50 % desgl. elegankeſte zu 4-3 Ah, 2 Reſtaurant TedioWw 5 i 
in desgl. in Ais idar Fern desgl. in Sammet von 5 /, bis zu 15 d. das nei e nið Äi 
48 2 Ah und 4,50 Ab, 11171 sa altiger Ir 
Sidowsaue. g dan, in Ghjagrin su B Ah 6 Au. 7 lilitärg esangbücher jonie profe Wnsmahl von belegten Beöbdhen, 
R } A a Ab, eleganteſte Luxusbände in t Calico und Lederbänden u È 
Der Sohmidtiſche Gaſthof mit wunderſchönem Siaffian u. í it nenen » Eine gute warme Suppe zu jeder Tageszeit. 
Garten und Sommerlokal, Acker und Wieſen, fol im Be Aae . 15 15 4, Ipruchbücher in reicher Auswahl | o Siiner und Ras onen, ER 
Ganzen oder in einzelnen Theilen durch den Unter⸗ desgl. n Sammet mn reichen Veſchlägen in Dibeln iu großer Auswahl, | Tante Voss. 


zeichneten verkauft werden. Zum Abſchluß von Kauf- 
verträgen habe einen 


Termin auf Dienſtag, den 7. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof des 
Herrn Schmidt in Sidowsaue 
anberaumt, und lade Käufer mit dem Bemerken ein, 
daß Kaufbedingungen ſehr günſtig geſtellt und Kauf⸗ 


d. neueſten Muſtern biszu 15 44, 


Schumtliche Elnbanddecken find. in meiner eigenen Deckeuprägeanſtalt gepreßt und kaun 
bah volle Garantie fir tadellofeite Bederpreffungen geben. nu 
Das Einprägen von Namen findet auf Wuünſch gratis ſtatt. 5 
Es find fets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Aus io hl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederberkäufer. Muſter iut Schaufenſter. 


*. 
* 


von landw. Vereinen und Fachſchriften empfohlene. 
Exiſtenzfrage der Landwirthe iit Rechnen u. Kontrolle 
in Gefchäft und Fach. — Die einfachſte Selbſthülfe. 
Man benutze den Winter. 


Gute Rechnungsführer 


Circus Corty-Althoff 


Stettin, Centralhallen, am Bismarckplatz. 
Sonntag, 5. März: 2 Extravorſtellungen. 
1. Vorſt. Nachm. 4 Uhr, zu welcher jeder Er⸗ 


u. Sekretäre 


mit etwas landw. Kenutu. find ſtets geſucht, da 
junge von Geſchäftslenten und Laien irregeleitete und 
ausgebentete Leute ohne jede Vorkenntuiß nicht zu 
brauchen ſind. Geeignete junge Leute finden täglich 
Aufnahme unter Einreichung von Lebenslauf und 
Führungsatteſt. Kurjus komplett. dopp. Buchführung 
40 %, Berbind. nur mit Ehrenmännern u. wirkl. 
faundw. Vereinen, unter deren Koutrolle ich als Fady 


E 


gelderrückſtände creditirt werden können. 
geſtattet und erhalten Reflektauten jederzeit von dem 


Verſicherungs⸗Agenten Herrn Röppen in Sidows⸗ 
aue Auskunft. 


RP I EPERE O GI E A A FR 
in älteres Import⸗Geſchäft für 


wachſene das Recht hat, ein Kind unt. 10 Jahren 
frei einzuführen. Aus d. reichhalt. Programm 
beſond. hervorzuheben: Die fröhl. Schul jugend, 
kom. Pantomime. 2. Vorſt. Abends 7½ Uhr: 
3.1. Mal: Der irländ. Wall, neueſte Orig. 
Freiheits⸗Dreſſur. Numer des Dir Althof. 
Worf d. 55 Hengſte. Hiſtor. Fet. Auftret. 
ſämmtl. Specialitäten. — Montag, 6. März 7¼½ 
Uhr gr. Vorſtellung. Hiftor, eh 20.0 


BR. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


6% %%%, 


$ Handſchuhkaſten, 3 


Die Beſichtigung der Gaſthofslokalitäten iſt vorher 


Eduard Cohn 


aus Beyersdorf i./ P. 


3 Auszügen. 


mann und Landwirth ſtehe. Proſpekt auf Wunſch. > n össern (2mal Tyan U 
Man informire ſich ſtets bei Behörden pp. if nam, ‚eo 282 a Fe under Garantie. FThalia- i Beater. 
Landwirthſchaftl. Inſtitut kaufen. Heute, Sonntag, Abends 6 Uhr: =m 


J. Klix, Stettin, Philippſtr. 73. 


Präparanden-Anſtalt zu Zaſtrow. 

Zur Vorbereitung für ein Lehrer⸗Sem nar ift die 

Aufnahme neuer Schüler für beide Klaſſen der vom 

Staate ſubventionfrten Anſtalt am 8. April. Würdige 

und ünbemittelte Zöglinge erhalten Unterſtützung. 

Quartiere äußerſt billig. Meldungen an den Vorſteher 
Bohhberstein. 


Schule u. Pensionat in gesunder Landluft, 

im Zöglinge in alle Klassen (Gymn. und 

= Realabih.), von Sexta an, auf, Das Bestehen 

der Entlassungs-Prüfu'g berechtigt zum einj, 
Dienst, Prosp. n. Ref. gratis, 

BERLIN W., Zietenſtr. 22 (früh. Chorinerſtr. 45), 

im eigenen, mte für Uunterrichtszwecke eingerichteten Haufe, g 


Miltary -Na Spar € 
lität -Püpagoginm'e 
* 2 . 0 
von Dir. Dr. Fischer, 
9 Jahre I. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
1888 jtaatl. konzeſſ. für alle Militär⸗ u. Schulexam na. 
Unterricht, Disziplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich ente 
pfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, Examinatoren. 
Unübertroſſene Neſultate: 1892 beſtauden 69 
Fähuriche, 12 Primaner, 8 Einjährige, meiſteus nach 
1—3 Miouaten. Zahl der Penſionäre ca. 23. 


Militär-Tädagogium 
Berlin, Schäuhauſer Allee Wa, 


j vom 1. April: 
Schönhauſer Allee 45 
(1889 ſtaatlich konz. für alle Militär⸗ und Schul 
examina). Vorzügliche Berfior, Garten ꝛc. Stete und 


gewiſſenhafte Aufſicht. Empfehlungen aus höchſten 
Militär- und Civilkreiſen. pfehlung TAN 


E Pacdagoziumtsiraub.Fileline 2 e eee 
9 


f Fächer 


amt 43, Neue 


8 


€ 
AH. Brassmann, 


8 


D 
Kamm,, 5 


Handverkaufswaagen S 


Gr. Elite⸗Spezialitäten⸗Vorſtell. 


Neceſſaires | 


in Plüſeh und Leder empfiehlt H mit Monſtre⸗Programm 
zu billigen Preifen von 30 hervorragenden Nummern. 


R. Grass mann, > Nach der Vorſtellung: 


Anzahlung / 40 50,000. 
Moreen unter M. L. 120 Berlin NO., Bolt: 
Königſtr., poſtlagernd. 


. 


9090990 


Mikroscope u. M 
werke vers. 


& Kirberg & 


Eräfrath-Contral b. Solingen 


© 


N wirkl. billig,schüne Stoffezu einzelnen DAR 

Anzügen und Überziehern "X 
jeder Art kaufen will, wende sich an 
Carl Elling, Tuchfabr., & 


aa Mustor franco, 


9999 


er ® Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. > „Vereins⸗Tan FKräuzchen. j. 
E99 9199999 


Morgen, Montag: Abichteds-Benefiz f. Brothers 


Br r Orensos. „ Rd. Vorſtell.: Extra⸗Tanz Kränzchen. 
Pa. friſch gebr. Steinkalk, Bellev 2 
ah n Putzgops, 1 Theat er 
Pomm. Portl. Cement, Sonntag, den 5. März 1893: 
hydraul. Kalk, Ni ern 
Mauer⸗ u. Dachſteine, 


Uoi 


Weiß und Rothweine, 
die Fele marſchall Graf Moitke ihr breißtwlirbig 


Ballfücher, Promen den⸗ Die Fledermaus. 


Teppiche, 


3 zer Tederfi n e : Operette in 9 Alten bon u, Strauß. Í 
p Füge, Federfücher x. 2 Arminſter 11 „ Shamottefteinen. Mörtel, r daes ui ee 
V rminſter Al., „ Rohrgewebe u. Putzrohr, Der jüng ſte Lieutenant. 
72 billigſt in größter Auswahl. ſowie ſämmtliche Baumaterialien und Be- ra Manta ben g. Mirz a alt 


za Kleine Preife (Parquet 50 Bf.) mit 
emo En 
Die wilde Madonna. 
Große Geſaugspoſſe in 3 Akt. v. Leon Treptow. 
Radebhretht— — Dir. E. Schlr mer. 


dachungsartikel halten ſtets größtes Lager 
und empfehlen billigſt ab Lager oder 
frei Bau 


Straube & Lauterbach, 


Kohlmarkt 10. 


Paul Lindenberg, 
obere Breiteſtr. 68. 


EBEHSSCEISE 


m a Dienſtag, den 7. März 1893; 
— 9 ir 8 k 
w g „2 0008909 90909888 a e Scham, 
o Sa 3 enbahnſtr. 122 „ 1 VIII M 
— S A s J: R. Knispel, Vaumaterialien⸗Geſchäft. Alexa ? 
ema 2 - 
AE 8055 IR, Uhrmacher, ER Uhren⸗Lager Stadt- Theater. 
2 Ei Sa Gr. Wollweberſtr. 20/21, D ur Souutag Nachmittag 3 ½ Uhr zu Heinen Preifem I 
> SN D R EA ee Max Klauss, | Die Großſtadtluft. 
8 NIS rantie fein größtes Lager gut re 
— — gulirter Taſchenuhren. Stand⸗ Uhrmacher, Stettin, Abends 7 Uhr: 


uhren, Regulateuren, Wand⸗ und 


obere Breiteſtraße 62, Das Nachtlager zu Granada, 


2 — — — — Weckeruhren. Goldene Damen⸗ x 4 = 
Sechſtes u. ſiebentes Bud) Moſis e de Dem von 244 an | YNG gegründet 1879. | Cavalleria rusticana. 
25 ſonſt 7 Al 50 &, jetzt nur 3 Ab i A v 9 an. Silberne Cylinderuhren von AN G. ößte Auswahl Montag: 
Bei Einſend. des Betrages erfolgt franko Zufendung. n jeder usführung, nach geſetzlich ge⸗ 14 „ an. Gylinderuhren, Rem., von 12 Mark MAL, 5 Orie n trei f e 
Bud- u. Papier⸗Handlung Stettin, net ſchützten Conftruftionen. 7 an. Silberne Ancreuhten = 1 3 2 u ſilb. und goldener Damen⸗ os Lieb g lied 
U . * * i „ = . 
Das Wunderbuch C S |Senicte Gewichte in Eijer und Meſſng. bmg ele end. und Narren m u. Herren Uhren, Regulatoren, Fortunio's Liebeslie 


Auszug aus alchimiſt. u. eabb. Schriften früherer 

Jahrhunderte, enthält auch das ſiebenmal verfiegelte 

Buch. Preis 5 A ; 
A R. Jacobs Verlag, Blankenburg (Harz). 


Wand: u. Wecker⸗Uhren Di 


Uhrketten in Nickel, Talmn | . ienſtag: ' 
pe Nur durchaus ſollde Fabrikation zu außere) (Borlebtes Gaſtſpiel der ge. Moran-olden) 


an. Größte Auswahl von 


Albert Aeffcke, Stettin. Siber mb 14 K. Double. Goldene und double am Mage. 
% n dentlich bill;  Bjährig. reeller Garantie, ; s 
Waagen: Fabrik. Spacy 2. ee he d nee fita Beant e Die Walküre. 
. PRIE ATS 


Beilage zur Stettiner Zeitung No. 109. 


Soenesungsstätten 
für unbemittelte Lungenkranke 


Es gereicht dem Geschlechte der Gegenwart zur Ehre, 
dass die mit werkthätiger Nächstenliebe und praktischem 
Samariterdienst hervortretende Humanität überall zahlreiche 
und täglich mehr Herzen und Hände für sich gewonnen hat. 
Ob es sich dabei an erster Stelle um eine geläuterte und 
verallgemeinerte Auffassung dessen handelt, was der eine Mensch 
dem andern schuldet, ob der zunehmende Volkswohlstand für 
Liebeswerke immer reichere Mittel bereit stellen konnte, ob 
endlich das Aufblühen der Naturwissenschaften und mit ihnen 
der Arzneikunde vorwiegend Hilfsmittel und Kräfte darzubieten 
vermochte, wer wollte da abwägend das eine dem andern vor- 
anstellen? Dürfen wir doch an der Thatsache nicht zweifeln, 
dass man heute dem Leidenden zu helfen nicht nur bereit, 
sondern auch befähigt ist, 


Dem Leidenden, dem Kranken Hilfe, Linderung und 


Erquickung zu bringen, wer wollte au diesem Werke nicht 


gern Theil nehmen! Ihm mag der eine seinen Rath und 
seine Kenntnisse, der andre seiner Hände Arbeit, der dritte 
seine Mittel zuwenden: gemeinsam wirken sie dann-im Dienste 
der Humanität. — Doch wem gilt es zu helfen? 

Unter allen Kranken werden wir immer und überall 
zuerst auf die armen Brustkranken als die zahlreichsten, 
elendesten und hilfsbedürftigsten unter ihren Leidensgenossen 
hingeführt, Ein jeder kennt den tragischen Verlaut dieser 


Krankheit der Tuberkulose], die beinahe in jeder Familie ihre | 


Opfer wählt, um sie zwischen Hoffen und Verzweifeln langsam 
hiusiechen zu lassen und unter Qualen einem vorzeitigen Ende 
zuzuführen. Man bedenke doch, dass in Deutschland jährlich 
mehr als 10 000 Menschen an Lungenschwindsucht zu Grunde 
gehen und dass überhanpt jeder fünfte bis neunte Todesfall 
ein Opfer dieser schrecklichsten aller Krankheiten betrifft. 
Zudem rafft dieser Würger „Krankheit“ hauptsächlich Personen 
in den besten Lebensjahren, hoffnungsvolle Jünglinge und 
erwerbsfähige Männer hinweg; welch einen Verlust bedeutet 
das nicht nür für die betroffenen Familien, sondern auch für 
den Staat und die menschliche Gesellschaft überhaupt! 


`  Kömte man doch den Jammer bannen, das Leiden be- 
kämpfen, besiegen! Kürzlich glaubten sie das Mittel dazu in 
der Hand zu haben; doch ist dieser Traum bereits verflogen. 
Weder das Tuberkulin, noch irgend ein anderes Heilmittel 
aus der Apotheke vermag den Kampf wider jenen Todfeind 
des Menschengeschlechts aufzunehmen. Soll man da vesignirt 
die Hände in den Schooss legen und dem Würgengel in Stadt 
und Land Raum geben, ihm freie Hand lassen? — Keineswegs. 


Im Verlauf der letzten Jahrzehnte, im Stillen, und so 
zu sagen unter der Hand hat eine Methode der Behandlung 
Brustleidender Bedeutung gewonnen und durch Heilerfolge 
sich Geltung zu verschaffen gewusst, die wesentlich darauf 
hinausgeht, den erkrankten Menschen und seine angegriffenen 
Organe zu schonen und unter die denkbar günstigsten hygie- 
nischen Bedingungen zu stellen. Die Heilmethode besteht 
hier vorzugsweise aus Vorkehrungen zum Schutz und zur 
Schonung, aus Sonnenschein, reiner Luft und guter Nahrung, 
aus bestem Wasser und reichlicher Milch. Nebenzu noch der 
Beirath des Arztes, die Hand des dienstwilligen Pflegers, 
Ruhe und Frieden umher, angenehme Anregungen für den 
Geist, freundliche Eindrücke dem Auge und Ohr — und der 
Heilapparat ist vollkommen hergestellt! 


In England hat man in der Weise durch Errichtung 
zahlreicher Reconvalescenten -Häuser der Noth zu steuern 
gesucht; über 6000 Kranke finden in ihnen Unterkommen, 
Besserung und Heilung. Auch in Deutschland existiren seit 
Jahren einige Heilanstalten für Lungenkranke in bester Gebirgs- 
age und mit mustergiltigen Einrichtungen; erwähnt sei 
Görbersdorf, Reiboldsgrün, Falkenstein am 
Taunus. Die segensreiche Wirksamkeit jener Heilstätten steht 
ausser Frage, ja es wird allgemein zugestanden, dass ihre 
Art der Behandlung, Pflege und Fürsorge Brustkranker bei 
Weitem die besten Erfolge aufzuweisen hat. 


Beha Weshalb, so fragt man mit Recht, wird denn dieser 
wer ngsmethode nicht die grösste Ausbı Peine verschafft, 
wenige Rn den ihr trotz alle dem nur verhältnissmässig 
Kranken ranke theilhaftig? Darauf ist zu erwidern, dass die 
die Vori alle ausnahmsweise wohlbabend genug sind, um sich 
ene jener Asyle zukommen lassen zu können. Die- 
selben sind Unbemittelten und wenig Bemittelten so gut wie 
und dee aber die armen Kranken, 8 Er 
sin 8 „ ; ilf 
finden zu können? n sie hinsiechen, ohne die rechte Hilfe 


Nein, das darf nicht gesche üssen ihre besser 
gestellten Nebenmenschen sich Ds a nen, für sie 
einzutreten und hilfreiche Hand zu leisten bei dem Werke 
der Barmherzigkeit, mit dem unter ärztlicher Beihilfe und 
Anleitung au mehren Orten Deutschlands nun begonnen worden 
ist. Handelt es sich doch darum, die Mittel zusammenzubringen, 
um Genesungsstätten für unbemittelte Brustkranke an passender 
Stelle zu errichten und später im Betriebe zu unterhalten. 


e, . nicht no‘ wendig im Süden oder im Gebirge 


Im Regierungs-Bezirk Stettin den rechten Ort für eine 


TE A is 


solche Heilstätte ausündig za machen, ist gewiss micht schwierig: 


4 ET TETES Ma 
raten IR 


wir haben hier die bewaldeten Höhenzüge, uns steht auch die 
Küste zu Gebote, beide gleich geeignet. Was jedoch von 
vorn herein nicht zur Verfügung steht, das sind die dazu 
erforderlichen Geldmittel. Wie man zu ihnen und damit zur 
Errichtung des besprochenen Zieles gelangen könne, damit 
hat sich der Verein der Aerzte des Regierungs-Bezirks Stettin 
in gründlicher Weise beschäftigt. 


Jener Aerzteverein hält das Unternehmen für zeitgemäss 
und durchführbar; er ist zur Förderung desselben bereit und 
beabsichtigt, mit der Bildung eines Vereins vorzugehen, der 
die Angelegenheit, betreiben soll und dem Jedermann beitreten 
kann. Die Mitglieder dieses in den Dienst eines edlen Werkes 
sich stellenden Vereins würden einen nicht erheblichen Jahres- 
beitrag von 6 Mark zu entrichten und ihre Interessen dem 
Vereine zuzuwenden haben, Wünschen wir seiner Wirksamkeit, 
mit der in nächster Zeit begonnen werden soll, einen guten 
Anfang und einen gesegneten Fortgang: der Wirksamkeit des 
Vereins zur Errichtung von Genesungsstätten für un- 
bemittelte Lungenkranke im Regierungs-Bezirk Stettin. — 


Zur Orientirung der Leser lassen wir die Verhandlungen 
des Vereins der Aerzte des Reg.-Bezirks Stettin folgen: 


Zenker (als erster Referent): Die in der letzten 
Herbstversammlung anwesenden Vereinsmitglieder haben mit 
Stimmenmehrheit beschlossen, dass sich der Verein mit der 
Frage der Gründung von Heilstätten für unbemittelte Lungen- 


kranke beschäftigen wolle. Demgemäss wurde dann eine 


Commission von fünf Mitgliedern, bestehend aus Freund, 
Neumeister, Hans Schmid, Sauerhering und Zenker, 
gewählt, die den Vorarbeiten in dieser Angelegenheit ob- 
liegen und der hente tagenden Versammlung ihr Material 
vortragen sollte. 


Zunächst möchte ich Ihre Aufmerksamkeit lenken auf 
die Literatur, welche unsre Frage in den letzten Jahren 
entstehen lassen hat. Ich lege Imen hiermit Alles vor, 
was die Commission als für unsre Angelegenheit wichtig 
gesammelt hat. 


Auf Grund aller Ermittelungen hat die Commission 
ihrerseits anerkennen müssen, dass die Heilstätten-Be- 
handlung der Tuberculose — denn um diese handelt es 
sich doch in den überwiegend meisten Fällen — unter allen 
Behandlungsarten jener Krankheit obenan zu stellen sei, dass 
es daher als ein erstrebenswerthes Ziel angesehen werden 
müsse, den Brustkranken, auch den Unbemittelten, Gelegen- 
heit, Mittel und Wege an die Hand zu geben, sich in dazu 
geeigneten Asylen behandeln zu lassen. Darüber sind die 
Autoren einig, darüber, glaube ich, besteht überhaupt unter 
Aerzten, ja selbst im Publikum kaum eine Meinungsver- 
schiedenheit. 


Wenn dem aber so ist, wenn das allgemeine Urtheil 
sich bezüglich der Brustkranken, der Tubereulösen für die 


Behandlung in eigens dafür in bester Lage und mit allen 


Hilfsmitteln hergerichteten Anstalten entschieden hat, wenn 


diese Fürsorge ferner als ein vitales Interesse der Kranken 
Selbst und als eine Erleichterung der Familien und Kranken- 


häuser angesehen wird, so stellt sich die Frage nicht mehr 
so, ob es nützlich und rathsam sei, derartige Heilstätten 
herzustellen, sondern die Frage ist lediglich die: 


ist es ausführbar und wie ist es zuermöglichen, 


dass anch unbemittelten Lungenkranken die Vortheile einer 
solchen Behandlung zu Theil werden? 


ln andern Ländern, namentlich in England, hat man 
in der Sache bereits recht schöne Erfahrungen gemacht und 
ansehnliche Resultate erzielt. In England existiren 18 Hos- 
pitäler, die sich mit der Special-Behandlung der Tuberculose 
befassen und jährlich 6—7000 Kranke aufnehmen. Manche 
grosse Krankenhäuser haben ihre an geeigneter Stelle ge- 
legenen Dependenzen, die als Reconvalescenten-Anstalten und 
als Sanatorien für Brustkranke im Gebrauch sind. 


In Deutschland haben sich bis dahin nur die Wohl- 
habenden des Vortheils der Behandlung ihrer Tuberculose. in 
entsprechenden Sanatorien theilhaftig machen können. Dass 
für diese aber Heilstätten, wie Görbersdorf, Falkenstein, 
Reiboldsgrün ein grosser Segen gewesen seien, brauche ich hier 
nicht zu sagen. 


Die Idee, derartige Heilstätten auch Unbemittelten zu 
Gute kommen zu lassen, hat die Anregung dafür dargeboten, 
dass man an verschiedenen Orten, so in Hannover, Bremen, 
Cöln, mit der Bildung von Vereinen zu diesem Zwecke vor 
Kurzem vorgegangen ist. Allerdings sind diese Unternehmungen, 
die sämmtlich erst wenige Jahre zählen, noch im Entstehen 
and haben noch keine grossen Resultate aufzuweisen. 


Indessen, es verallgemeinert sich doch das Bestreben 
mehr und mehr, das Publikum wird allmählig für die Sache 
erwärmt und es kann keinem Zweifel unterliegen, dass mit 
der Zeit aus dem ausgesäeten Körnchen ein lebenskräftiger, 
Früchte tragender Baum entstehen wird. Die Voraussetzung 
dazu bildet allerdings die Frage, wie sich die Aerzte zu der 
Sache stellen und ob sie die Führung in derselben zu über- 
nehmen bereit sein werden. 


& yS; 


Wir in unserm Aerztekreise haben dieses Vertrauen 
gehabt, wir haben angenommen, dass unsre Collegen sich der 
ethischen Seite ihres Berufs bewusst seien und deshalb sick 
zu dieser Angelegenheit sympathisch verhalten werden. i 


Wenn man sich ein Bild von dem machen will, wie sick 
die Commission die erste Verwirklichung der unserm Plans 
zu Grunde liegenden Idee gedacht hat, so muss voraus bemerkt 
werden, dass es sich nur um den Anfang eines Unternehmens 
handeln kann, das voraussichtlich mit der Zeit sich erweitern 
und in weite Kreise Segen ausstreuen wird. Wenn es ge- 
lingt, erst einem Genesungshause für unbemittelte Brust- 
kranke zu einem gedeihlichen Leben zu verhelfen, so kann 
es m. H. keinem Zweifel unterliegen, dass mehr und mehr 
solche Unternehmungen entstehen werden. Ich sehe daher 
im Geiste schon unsre schöne Küste bekränzt mit einer Reihe 
von Genesungshäusern, Heil- und Reconvalescentenstätten, 
in denen Arme und Kranke Besserung und Genesung suchen 
und finden werden. 


Freilich aller Anfang ist schwer, eine neue Idee bricht 
sich erst allmählig Bahn, ist sie jedoch zeitgemäss, gut und 
lebensfähig, so kann und wird ihr der Erfolg nicht fehlen. 


Wie also haben wir uns die anfängliche Gestaltung der 
Sache zu denken? 


Ein Genesungshaus an geeigneter Stelle in den Bergen 
unsrer Umgegend oder an ia Küste errichtet, für zunächst 
20 Brustkranke männlichen Geschlechts, würde den Anfang 
bilden können. Wir dachten uns die Sache so, dass etwa ein 
Gehöft mit genügendem Areal, in der Nähe eines Ortes mit 
Arzt und Apotheke, gelegen am Walde und in denkbar bester 
Lage, zu erwerben und auf dieser Stelle dann ein Genesungs- 
haus in Barackenform für zunächst 20 Kranke zu errichten 
sein würde, 

Den Plan eines solchen Genesungshauses nebst Kosten- 
anschlag habe ich herstellen lassen; ich lege ihn auf den 
Tisch des Vereins zur gefälligen Einsicht nieder. Dieses 
Krankenhaus nebst kleinem Verwaltungsgebäude mit allem 
Zubehör an beweglichem und unbeweglichem Inventar, mit 
den Einrichtungen versehen, die sich bei aller Einfachheit 
und Billigkeit doch an die Muster von Falkenstein und Görbers- 
dorf anlehnen müssten — Veranden, Hallen ete,, — mit seinem 
die Erweiterung zulassenden Areale, mit entsprechendem 
Verwaltungs- und Pflegepersonale, mit etwas Landwirthschaft 
und einem kleinen Viehbestande (namentlich Kühen) sollte 
den Krystallisationskern bilden für ein je nach eingetretenem 


Bedürfniss und mit wachsenden Mitteln sich mehr und mehr 


erweiterndes Heilstätten-Anwesen. 


Unsrer Berechnung nach würde zu dem Unternehmen 
ein Anlage-Kapital von 5060000 Mark und zum jährlichen 
Betriebe der vollbelegten Anstalt eine Summe von 20000 Mark 
als erforderlich zu erachten sein. 


Woher nehmen wir das Geld nun, m. H.? 


Die Operationsbasis für das ganze Unternehmen würde 
ein ad hoc zu gründender, über den Regierungsbezirk Stettin 
sich erstreckender Verein sein, dessen aus Aerzten und Laien, 
d. h. aus Personen aller Stände bestehende Mitglieder zur 
Förderung der Sache herangezogen werden würden, und zwar 
mit einem Jahresbeitrage von 5 bis 6 Mark. Der Verein 
mit einem Vorstande an der Spitze und als Rückhalt unsern 
Bezirks-Verein der Aerzte hinter sich, würde wohl nicht ohne 
Erfolg bei den Behörden, Communen, Kreisverbänden und 
Privaten für die gute Sache werben. Es würde jeder von 
uns in seinem Kreise dafür Propaganda zu machen haben; 
man könnte mit Vorträgen, Verlosungen, Collecten ete. der 
Sache zu Hilfe kommen. Höchst wahrscheinlich ist es, dass 
auch zahlende Kranke und solche, die von Krankenkassen, 
Communalverbänden oder Privatwohlthätern unterhaiten werden, 
demnächst der Anstalt zugewiösen werden würden. 


Doch das gehört einer späteren Zeit, der Zeit des Be- 
triebs der Anstalt bereits an. Einstweilen heisst es, die 
Mittel zu sammeln zu dem Anlagekapital. Dieses wäre und 
würde allerdings eine langsam sich vollziehende Procedur, 
wenn man nicht in das Auge fassen dürfte: einmal, dass 
in den tausenden gerade durch die Tuberenlose hart ge- 
schlagener Familien ein reges Interesse für die Sache zu ent- 
fachen sein würde, sodann, dass man gewiss mit der Zeit 
auf Vermächtnisse, Legate und Stiftungen rechnen und auch 
an die Emission von Actien, vielleicht je zu 100 Mark, mit 
denen dann das Präsentationsrecht von Kranken verbunden 
sein müsste, denken könnte. 


Schliesslich bemerke ich noch, dass es auf alle Fälle 
wichtig ist, mit unserm Unternehmen eine bestimmte Adresse 
zu schaffen, an die sich Menschenfreunde und Wohlthäter, die 
Lungenkranken heifen und zu deren Besten Vermächtnisse 
stiften wollen, wenden können. Dass solche Zuwendungen 
aber nicht blosse Hirngespinste und reine Zukunftsmusik be- 
deuten, beweist das neuerdings bekannt gewordene Vermächt- 
niss eines Stettiner Bürgers, welcher in hochherzigster Weise 
der Stadt die Summe von 300,000 Mark für arme Beconrales- 
centen zur Verfügung gestellt kat. 
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3. Er betraut seine Commission mit der Vollmacht, die- 
jenigen ferneren Massregeln zu ergreifen, welche ihr zur 
Verwirklichung des gedachten Entwurfs nöthig erscheinen und 
mit dem Recht, sich durch Coaptation andrer Vereinsmit- 
glieder zu vervollständigen. 

4. Der Verein erwartet von jedem Vereinsmitgliede, dass 


es nach Massgabe seiner Kräfte und seines Eimfinsses die 


Gründung der Genesungsstätten begünstige und unterstütze. 

5. Er beschliesst zu diesem Zwecke die Bildung eines 
sich über den ganzen Regierungs-Bezirk Stettin erstreckenden 
Vereins von Mitgliedern aus allen Ständen („Verein zur 
Gründung von Genesungsstätten für unbemittelte Lungenkranke 
im Regierungs-Bezirk Stettin“) und fordert, indem er sich 
zum Protector desselben erklärt, zunächst alle seine Mitglieder 
zum Eintritt in den genannten Verein auf. 

Darauf ertheilt der Vorsitzende dem Correferenten Hans 
Schmid das Wort: 

Meine Herren: Aus verschiedenen Gründen ist es nnn 
für mich sehr schwierig, nach den erschöpfenden Referat des 
Herın Vorredners meinerseits das Referat über die Grümdung 
von Genesungsstätten für Tuberkulöse zu halten. Die Schwierig- 
keit liegt für mich darin, dass das Empfehlenswerthe bereits 
in sehr ausgiebiger Weise dargethan worden ist, andererseits 
darin, dass ich selbst in den Commissionssitzungen ursprünglich 
ein lebhafter Gegner des Projectes war; ich komme auf diesen 
Punkt später zurück. 

Zu Gunsten des Projectes möchte ich zunächst noch 
Folgendes als bisher nicht erwähnt hervorheben: wenn es 
thatsächlich gelingen sollte, eine Heimstätte zur Genesung 
Puberculöser in frühen Stadien zu „so würden wir 
damit nicht nur die Chance haben, dass ein gewisser Procent- 
satz der daselbst Behandelten gesund wird, sondern wir 
würden — und ich schlage das ganz besonders hoch an — 
die Familie des Betreffenden wahren vor der Gefahr der 
Ansteckung. Wenn Sie, m. H., bedenken, unter welch ungemein 
schlechten häuslichen Verhältnissen die Arbeiter zu wohnen 
pflegen: in ein und demselben Raum, nie gelüftet und nie 
ventihrt, Mann und Frau und Kinder, ja in demselben 
Bett mehrere zusammen, so werden sie mit mir die Gefahr 
der Infection ungemein hoch anschlagen. Es wird ja wohl 
ungemein schwierig sein, seinerzeit so früh, wie wir das 
wünschen, den Kranken aus seinem Heim in das Tuberculosen- 
heim zu bekommen. Unser Ziel geht dahin dies zu thun, 
sobald ein Kehlkopfgeschwür als tuberculös erkannt ist, oder 
sobald im Auswurf bei geringer Spitzendämpfung Bacillen nach- 
gewiesen sind: dass er Frau und Arbeit ver 
und darin wird wie gesagt eine Hauptschwierigkeit liegen. 


Eingangs meines Referates erklärte ich, dass 


M. H. 
ich ursprünglich ein Gegner des genannten Projectes gewesen 
bin. In den Commissionssitzungen drängten sich uns immer 
und immer wieder, so sehr wir auch erfüllt waren von dem 
Ideal des Projectes, die eminenten Schwierigkeiten auf, wie 
die practische Seite der Frage, nämlich die Beschaffung der 
Geldmittel, würde zu lösen sein. Dass natürlich nicht die 
Collegen, sondern das Publikum in den breitesten Schichten 


und aus allen Kreisen mit allen nur erdenklichen Mitteln würde 
heranzuziehen sein, hielten wir uns vor; aber wie schwierig 


muss es sein in einer Zeit, in welcher thatsächlich die Mild- 
thätigkeit der Mitbürger in erdenklichster Weise in Anspruch 
genommen ist, die Summen n, mit der wir den 
ersten Anfang glauben riskiren zu können, nämlich 60,000 Mk.? 
; So schwankten wir fortwährend hin und her; einerseits das 

— tsein der Schwierigkeit der Geldbeschaffung, andrerseits 
Aer grosse Wunsch ein Unternehmen einleiten zu können, welches 
ohne Zweifel von grossem Segen sein wird. Wir waren vor die 
Frage gestellt: sollen wir in voller Erkenntniss der Schwierig- 
keit das ganze Project fallen lassen, oder sollen wir trotz alledem 
mit dem vollen Muth der Ueberzeugung für eine gute ‚Sache 
und damit mit aller Energie für dieselbe eintreten? Wir 
haben uns zu letzterem entschlossen, und so empfehle auch ich 
Innen die Annalıme der von dem Referenten genannten Thesen. 
60,000 Mark aufzubringen, will was sagen; aber wenn wir 
Alle micht nur dazu beitragen, sondern vor Allem in corpore 
mit voller Begeisterung durch Wort und Schrift dem Publikum 
darthun, was wir erreichen wollen und welchen Segen wir 
uns für die ärmeren Classen versprechen, so werden sich 
hoffentlich Leute finden, welche mit grossen Gaben oder mit 
Vermächtnissen sachlich und zeitlich das Unternehmen förder n 
Und wenn wir uns auch dessen sehr bewusst sind, dass bei 
der grossen Zahl derer; die an Tuberculose sterben, ein Haus 
mit 20 Betten ein sehr kleiner Anfang ist, so sagen wir uns 
zugleich auch, dass je früher ein wenn auch kleiner Anfang 
wird, um so sicherer und mächtiger sich das Ganze 

zu einem Segen für die leidende-Menschheit gestalten wird. 
Wir als Aerzte haben dabei wahrlich nichts, als die Rettung 


der Erkränkten und die Bewahrung der Gesunden im Auge. 


M. H., in diesem Sinne empfehle ich Ihnen die Annahme 
der 5 genannten Thesen. j 
Bei der darauf folgenden Abstimmung werden nach 
ga eingehender Diskussion die Thesen in ihrer Gesammt- 
angenommen. Indem der Vorsitzende hervorhebt, dass 
dies mit Einstimmigkeit erfolgt sei, fordert er die Collegen 
auf, durch Eintragung des Namens in eine Liste zur sofortigen 
Bildung des Vereins zu schreiten, welcher Bitte von sämmt- 
lichen anwesenden Collegen entsprochen wird. 


— — — —— Hier abzutrennen. 


d und Arbeit verlässt, 


Schmid, Dr. Neumeister und Dr. Sauerhering, verstärkt 
durch Reg.-Med.-Rath Katerbau und Schuchardt, gewählt 
worden mit dem Auftrage, das auf diese Frage bezügliche 
Material zu sammeln und dasselbe sammt den zur Lösung 
derselben geeigneten Vorschlägen in der diesjährigen Früh- 
jahrs versammlung vorzulegen. 

Die Commission hat sich nach eingehender Prüfung 
des zur Verfügung gewesenen Materials von der Nützlichkeit 
und Nothwendigkeit solcher Genesungsstätten überzeugt und 
beabsichtigt, aus humanitären, communal- und volkswirth- 
schaftlichen Gründen dem Vereine die Gründung derselben 
zu empfehlen. 

In Nachstehendem erlauben wir uns eine ungefähre Dar- 
stellung von den Anschauungen und leitenden Grundsätzen, 
sowie den Vorschlägen wiederzugeben, welche die Com- 
mission bis zum gegenwärtigen Stadium der Verhandlung 
dem Verein darzulegen im Stande ist. 

Zweck der Genesungshäuser. Durch die Errichtung 
von Genesungshäusern resp. Heilstätten für unbemittelte Lungen- 
kranke wird einem dringenden öffentlichen Bedürfnisse ab- 

olfen werden. Wohlhabende Kranke, welche sich in der 

econvalescenz von akuten Lungenkrankheiten befinden oder 
an Symptomen leiden, welche die Entwickelung der Tubercu- 
lose befürchten lassen, pflegen sowohl in der wärmeren als 
auch in der kälteren Jahreszeit, je nach dem beabsichtigten 
Zwecke oder nach Massgabe ihrer Mittel Bäder, klimatische 
Kurorte oder geschlossene Anstalten aufzusuchen. Unbe- 
mittelten oder Armen sind diese, wie bekannt, höchst wirk- 
samen Genesungsmittel versagt. Die nicht weniger wirksamen, 
überdies leicht erreichbaren Genesungsstätten in der heimath- 
lichen Provinz sollen daher auch Unbemittelten die Wieder- 
erlangung ihrer Gesundheit oder doch wenigstens Arbeits- 
fähigkeit ermöglichen. — ES A 

= Geschlecht des Kranken. Da es von grösster 
wirthschatflicher Bedeutung für die Familien, nicht weniger 
aber auch für die Communen, Kreise und Landverbände ist, 
den Familien möglichst bald den fehlenden Ernährer, sei es 
dauernd genesen, sei es wenigstens auf gewisse Zeit erwerbs- 
fähig, zurückzugeben, so empfiehlt es sich bei den voraus- 
sichtlich zunächst beschränkten Mitteln die Genesungsstätten 
einstweilen nur für männliche Kranke einzurichten. Die An- 
lage soll aber von vorn herein so beschaffen sein, dass später 
anch weibliche Kranke und Kinder, sowie bemittelte Kranke 
Aufnahme finden können. ans; 

Betriebszeit der Anstalt. Ob die Anstalt. nur 
während des Sommerhalbjahrs, also gewissermassen nur als 
Sommerfrische geöffnet oder auch im Winter im Betriebe 
erhalten werden soll, wird von dem Bedürfniss und der 
Betheiligung der interessirten Kreise abhüngig gemacht 
werden. Jedenfalls soll sie für Sommer und Winter einge- 
richtet werden. 

Art der Kranken, Die Commission ist aber der An- 
sicht, dass im Allgemeinen nur solche Kranken und Recon- 
valescenten aufgenommen 2 sollen, deren Behandlung 
in der Austalt Aussicht auf Genesung oder doch wenigstens 
Besserung bietet und welche daher nicht allzu ängstlicher 
ärztlicher U und arzneilicher Pflege bedürftig 
sind. Die zu errichtende Anstalt darf kein Siechenhaus 
werden, sie soll den Kranken bei i und zweckent- 
sprechender Diät den unausgesetzten Luftgenuss und Bewegung 
im Freien ermöglichen. 

Lage der Anstalt. Sie muss in der Nähe der grossen 

erke e, aber fern von raucherzeugenden Industrie- 
stätten in geschützter waldreicher, möglichst bergiger Gegend 
gelegen sein. 

Ausdehnung der Thätigkeit der Anstalt. Der 
Bezirk, für welchen die Anstalt anzulegen ist, darf nicht zu 
klein, aber auch nicht zu ausgedehnt sein. Um die erforder- 
lichen Mittel aufzutreiben, das Interesse für die Sache stets 
rege zu erhalten, sowie die Kostspieligkeit und Umständlich- 
keit der Reise der Kranken von ihrer Heimath zur Anstalt 
möglichst gering zu machen, dürfte gerade die Ausdehnung 
des Regierungsbezirks die geeignetste sein und würde auch 
mit Rücksicht auf das Zusammenwirken der Vereinsmitglieder 
nothwendig sein. 

Grösse der Anstalt. Was nun die Grösse der Anstalt 
anbelangt, so wird man sich mit Rücksicht anf die anfänglich 
spärlichen Mittel mit der Errichtung von 20 Betten begnügen 
müssen, obgleich damit ja nur einem sehr kleinen Theile des 
Bedürfnisses abgeholfen werden wird. Eine geringere Anzahl 
von Betten einzurichten, empfiehlt sich, als verhältnissmässig 
zu kostspielig, nicht. Die von der Commission zu machenden 
Vorschläge beziehen sich daher nur auf jene Zahl. Es soll 
dies aber auch nur der Anfang sein und gewissermassen der 
Krystallisationspunkt für ein ferneres Anwachsen. 

Anlage-Kosten.. Zu dem gedachten Zwecke würde 
ein Grundstück in der Grösse von etwa 12 Morgen vorläufig 
genügen.. Die Commission setzt voraus, dass ein solches, 
mit einigen zur Bewirthschaftung vorhandenen Baulichkeiten 
auf dem Lande für den Preis von etwa 12000 Mark zu be- 
schaffen sein wird. Das eigentliche Genesungs- (Kur-) haus 
kann im Barakenstyl aufgeführt werden, Rechnet man als 
Anlagecapital pro Kopf 1200 Mark, so ergiebt dies als er- 
forderliche Bausumme 24000 Mark. Rechnet man dazu für 
Einrichtung pro Kopf 200 Mark, also im Ganzen 4000 Mark, 
für die Beschaffung von 4 Kühen 1200 Mark, für 1 Pferd 
und Wirthschaftswagen 500 Mark, für Gartenanlagen, Bänke, 
Veranden, Ruhetempel, Wege, Kegelbahn n. s. w. 4000 Mark, 
80 ergiebt sich als dringend nothwendig die Summe von etwa 
45700 Mark als Anlagecapital, unvorhergesehene Ausgaben 
hinzugerechnet etwa 5 000 Mark. 

Betriebskosten. Was nun die Betriebskosten anbelangt, 
so werden dieselben verhältnissmässig hoch zu stehen kommen. 
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300 Mark), Lebensunterhalt für das Personal à Person 
00 Mark jährlich, also 1800 Mark. 
Unterhaltung des Viehes. 
Viehes 3000 Mark. 


Unterhaltung der Kranken. Nimmt man ferner an, 
dass alle Betten das ganze Jahr hindurch belegt sind und rechnet 
pro Bett die Beköstigung ausser der schon verrechneten Milch 

Mark, so ist für die Beköstigung der Patienten jährlich die 
Summe von 14600 Mark erforderlich. 

Der Bedarf für die Anstalt, falls sie das ganze Jahr 
hindurch im Betriebe und vollständig belegt ist, beträgt also 
baar 20800 Mark, also eine Summe, welche sich bei 
schwächerer Belegung oder der Zeit nach beschränkterem 
Betriebe entsprechend vermindern würde. 

Die aufgestellten Zahlen bedürfen möglicher Weise einer 
Correctur, weil zu dergleichen Dingen Erfahrung gehört, 
über welche die Commissionsmitglieder nicht in ausreichendem 
Masse verfügten, aber sie können die Anhaltspunkte für 
fernere Erwägungen geben 

Aufbringung der Betriebskosten. Zur Auf- 
bringung der Kosten der Anstalt beabsichtigt die Com- 
mission dem Verein die Bildung eines grossen, über den 
Regierungsbezirk sich erstreckenden Vereins, dessen aus 
allen Ständen hervorgegangene Mitglieder sich zu regel- 
mässigen jährlichen Beiträgen (zu 5—6 Mark) verpflichten. 
Zur Anwerbung von Mitgliedern müssen ganz besonders die 
Aerzte verpflichtet werden. Diese müssen überall im Re- 
gierungsbezirk Vorträge halten in Handwerker-, Bezirks-, 
wissenschaffentlichen und sonstigen Vereinen und die Auf- 
merksamkeit des Publikums fesselnde Artikel in den Zeitungen 
veröffentlichen. Für die Bildung des Vereins zu interessiren 
sind besonders Behörden, einflussreiche Männer im öffentlichen 
Leben, Zeitungsredacteure u. s. w. 

Einsetzung eines Curatoriums. Sobald der Verein 
eine genügend grosse Anzahl von Mitgliedern besitzt, muss 
zur Bildung eines Curatoriums geschritten werden, dessen 
Mitglieder zwar aus angesehenen Männern aller Stände be- 
stehen müssen, dessen Oberleitung aber in ärztlichen Händen 
verbleiben muss. Das Curatorium muss die Eigenschaft einer 
juristischen Person erwerben. 

Aufbringung der Anlagekosten. Hierauf muss die 
Ausgabe von Aktien (etwa zu 300 Mark) à fonds perdn er- 
folgen. Es wird erwartet, dass sich in Anbetracht der Be- 
deutung des Unternehmens für die Gesundheit und Wirthschafts- 
kraft der unbemittelten Gesellschaftsklassen recht viele 
wohlthätige Menschen, besonders solche, die in ihren 
Familien die Schrecken der Lungenkrankheiten kennen gelernt 
haben, finden werden, welche sich an der Zeichnung von 
Aktien betheiligen werden. Besonders sollen dazu Kommunen 
in den Städten und Kreisen, Armenverbände, Kranken- und 
Invalidenkassen, Versicherungsgesellschaften und ähnliche 
bei der Anstalt interessirte Korporationen aufgefordert werden. 
Der Besitz von Aktien, etwa von 10 Stück aufwärts, soll 
nach Massgabe der Zahl der Aktien zu besonderen Ver- 
günstigungen, Benutzung der Betten, Einfluss im Curatorium 
u. dgl. m. berechtigen. 

Mit Hilfe dieser Aktien soll die Gründung der Anstalt 
erfolgen, während die laufenden Mi (RR die 
Erträge von Sammlungen, Collecten, Concerten, Verloosungen 
u. dgl., vermehrt um die Beiträge der behandelten Kranken, 
à 1,50 M., die Kosten des Betriebes decken sollen. Es finden 
sich vielleicht auch Kommunen, Kreisverbände, Versicherungs- 
gesellschaften pp., welche laufende Jahresbeiträge leisten. 

Ferner wird auf den Wohlthätigkeitssinn der reichen 
Bewohner Stettins und des Stettiner Regierungsbezirks ge- 
hofft, welcher sich durch. Schenkungen, Legate und sonstige 
Zuwendungen bethätigen wird. 

Anstaltsarzt. In gleicher Weise wird gehofft, dass 
man zunächst, bis die Anstalt grössere Dimensionen angenommen 
hat, auf die unentgeltliche Hilfeleistung eines benachbarten 
Arztes rechnen kann. — 

Nachträglich bemerken wir, dass von den Betriebskosten 
etwa die Hälfte durch die Beiträge der zahlenden Kranken, 
die übrige Hälfte dureh Mitglieds - Beiträge, Schenkungen, 
Zuwendungen, Haus- und Kirchencolleeten aufgebracht werden 
muss. An eine Dividende der Aktien ist daher vorläufig 
nicht zu denken. 

In Vorstehendem glauben wir ungefähr alle Gedanken 
zusammengestellt zu haben, welche bis jetzt im Schoosse der 
Kommission über die Gründung von Genesungsstätten für 
Lungenkranke geäussert worden sind. 


Goo Mark) und 1 Diakonissin zur Führung der Küche 


Dazu der Unterhalt des 


Wie vorher mehrfach erwähnt, ist also die Bildung des 
Vereins bereits erfolgt. Vorläufig haben aber nur Aerzte 
ihre Mitgliedschaft erklärt. Der Verein wünscht indessen 
und hofft die Unterstützung und Betheiligung von Herren 
und Damen aller Stände und aller Berufsklassen. Er 
fordert daher alle Diejenigen, welehe ein warmes Herz 
für die armen und elenden Brustkranken haben, auf, ihre 
Erklärung zum Eintritt in den Verein resp. zur Zeiehnung 
von einmaligen oder periodischen Beiträgen zu richten an die 
Redaction dieser Zeitung oder an die 


Commission 
für Errichtung von Gencsungsstätten für unbemittelte 
Lungenkranke im Regierungsbezirk Stettin, 
Sanitätsrath Dr. Sauerhering, Birkenallee No. 34. 
Sanitätsrath Dr. Zenker, Bergauell-Frauendorf. 


Dr. Hans Schmid, Kantstr. 3. Dr. Freund, Königsthor. 2. 
Dr. Neumeister, Falkenwalderstr. 129. 


Hierdurch erkläre ich meinen Eintritt in den 
Verein zur Errichtung von Genesungsstätten für unbemittelte 
Lungenkranke. 


Hierdurch zeichne ich als einmaligen Beitrag für die Zwecke des 
„Vereins zur Errichtung von Genesungsstätten fürunbemittelte 
Lungenkranke“ 


(Name) 


Das ncht gewünschte bitten wir zu streichen, 


—— —— 


